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BB Digitalisierung der Medizinischen 
Universität Lausitz und der Modellregion 
Gesundheit Lausitz

Aufbau der Medizinischen Universität Lausitz zum ‚Digitalen Leitkrankenhaus‘ sowie digitaler Infrastrukturen in der 
Modellregion Gesundheit Lausitz, einschließlich der Pilotierung von KI-Anwendungen im Gesundheitswesen. Zudem 
besteht eine Partnerschaft mit dem RKI, insbesondere mit dem Zentrum für Künstliche Intelligenz in der Public Health-
Forschung, u.a. zur Entwicklung gemeinsamer Forschungsvorhaben.

1 https://mul-ct.de/

BB Cockpit-Erde: KI-Leitprojekt zum 
Monitoring nachhaltiger Entwicklung

Das GFZ Helmholtz-Zentrum für Geoforschung wird die am Institut etablierte Beobachtungs- und Analyseinfrastruktur 
des Erdsystems in den kommenden Jahren im Vorhaben „Cockpit-Erde: KI-Leitprojekt zum Monitoring nachhaltiger 
Entwicklung“ systemisch weiterentwickeln. Die Bündelung des Einsatzes von KI mit systemischem Wissen über die Erde 
in Verbindung mit Daten von gesellschaftlicher Relevanz wird innovative Dienstleistungen im Bereich der Beratung, des 
Monitorings und der Risikoanalyse für eine Vielzahl von Stakeholdern bereitstellen.

1 GFZ Alle Helmholtz-Zentren des 
Forschungsbereichs "Erde und 
Umwelt" und weitere Universitäten 
und Forschungseinrichtungen (z.B. 
HPI, PIK, DLR).

https://www.gfz.de/fileadmin/gfz/medi
en_kommunikation/Spotlights/Hightec
hAgenda/FactSheet-CockpitErde-
2026.pdf

BB KI-Kompetenzzentrum, Causal 
Inference Lab

Das KI-Kompetenzzentrum an der Universität Potsdam wird aufgebaut, um KI-Expertise zu bündeln und den 
Forschenden an allen Fakultäten zur Verfügung zu stellen. Das Land fördert dazu eine Professur zu Kausaler Inferenz.

1,3 Universität Potsdam https://www.uni-
potsdam.de/en/ais/index

BB VIT-VI Virtuelle Triebwerksentwicklung mit Verfahren der Künstlichen Intelligenz 1 Rolls-Royce 
Deutschland

BTU Cottbus-Senftenberg, TH 
Brandenburg, TU Berlin, 
FRIENDSHIP SYSTEMS, Förderung 
durch EFRE

https://www.b-tu.de/rolls-royce-
utc/kooperationen-projekte-
aktivitaeten/forschungsprojekte/vit-vi

BB Hasso-Plattner-Institut / Digital 
Engineering Faculty Universität Potsdam

Am HPI wird Spitzenforschung und Lehre zu KI betrieben. Zur weiteren Entwicklung des Instituts ergreift das Land 
umfangreiche Maßnahmen, unter anderem die Novellierung des Hochschulgesetzes. Auch die Zusammenarbeit von HPI 
und der Universität Potsdam durch die gemeinsame Digital Engineering Faculty wird weiter ausgebaut.

3 Hasso Plattner 
Foundation

https://hpi.de/

BB WAVE - Wood Aging Visualization and 
Estimation

Das Vorhaben beschäftigt sich mit den dosisabhängigen Farbveränderungen von Holz. Auf Basis unterschiedlicher KI-
Algorithmen werden maschinelle Lernmodelle (ML) entwickelt, trainiert & optimiert. Damit sollen präzise Vorhersagen 
und Aussagen von und zu Holzalterungsprozessen auf Basis der empirischen Forschungsdatensätze ermöglicht und 
valide Ergebnisse generiert werden.

1,2 Hochschule für 
Nachhaltige 
Entwicklung 
Eberswalde, TH Wildau

Förderung durch EU, Land (EFRE) https://www.th-wildau.de/forschung-
und-
transfer/forschung/forschungsschwerpu
nkte/institute-of-life-sciences-and-
biomedical-technologies/ideas/wave-
projekt

BB WiN KI & WiKKI: Wildauer Netzwerk – 
Künstliche Intelligenz und Wildauer KI 
Konferenz 

Das Wildauer Netzwerk – Künstliche Intelligenz (WiN-KI) ist ein Zusammenschluss von Professor:innen, Dozent:innen 
und wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen der TH Wildau, der die Zusammenarbeit mit Unternehmen entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette im Bereich KI fördert und Veranstaltungen wie die Wildauer Konferenz für Künstliche 
Intelligenz (WiKKI) organisiert. 

1,3 TH Wildau https://www.th-wildau.de/wildauer-
netzwerk-kuenstliche-intelligenz, 
https://www.th-wildau.de/forschung-
und-
transfer/forschung/forschungsschwerpu
nkte/forschungsschwerpunkt-
nachhaltige-werteschoepfung/ic3smart-
production/konferenzen/wikki26
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BB AI-Gigafactory bzw. KI-Rechenzentrum 
in Lübbenau

In Brandenburg (Lübbenau) entsteht eines der größten KI Rechenzentren Deutschlands. Das Projekt der Schwarz 
Gruppe mit rund 200 Megawatt Anschlussleistung und bis zu 100.000 KI Spezialchips soll bis Ende 2027 schrittweise in 
Betrieb gehen. Der Spatenstich erfolgte bereits 2025; insgesamt sind rund 11 Milliarden Euro Investitionsvolumen 
geplant. Enge Verknüpfungen mit Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen sind vorgesehen, 
insbesondere mit BTU Cottbus Senftenberg und dem HPI in Potsdam. Parallel läuft die Bewerbung um den Standort für 
eine AI Gigafactory, mit der Brandenburg als zentraler Standort für KI Chips und KI Infrastruktur weiter gestärkt werden 
soll.

2 Schwarz Digits KG Land, Bund, EU

BB Research & Innovation Factory AI & 
Microelectronics

Strategischer Aufbau einer „Research and Innovation Factory AI & Microelectronics“ (IHP/BTU) zur systematischen 
Erschließung der Schnittstelle von KI und Mikroelektronik. Fokus auf KI-gestützte Entwicklung, energieeffiziente 
Hardware und Edge-Cloud-Anwendungen (AI-DISCO) zur Stärkung technologischer Souveränität und 
Innovationsfähigkeit Deutschlands. Erstes Teilmodul Edge-Cloud AI-Plattform für verteilte Sensorik und 
Datenverarbeitung (AI-DISCO) 2026 gestartet.

3 IHP Leibniz-Institut für 
innovative 
Mikroelektronik, BTU 
Cottbus-Senftenberg

Land, Bund 

BB Projekt „auditec[h]tures – Das 
europäische Tech-Auditing-Ökosystem 
entschlüsseln“

Für eine rechtskonforme, transparente und gesellschaftlich verantwortbar betriebene KI bildet Auditing ein 
Schlüsselinstrument: ein systematischer Verifikationsprozess, der Rechtskonformität, Legitimität und Vertrauen 
sicherstellen soll. Zugleich ist dieses System noch im Aufbau begriffen. Die Europa-Universität Viadrina begleitet und 
gestaltet diesen Prozess mit dem Projekt „auditec[h]tures – Das europäische Tech-Auditing-Ökosystem entschlüsseln“. 
Sie trägt damit unmittelbar dazu bei, durch ein robustes Prüfregime das Vertrauen in Spitzentechnologie dauerhaft zu 
sichern 

3 Europa-Universität 
Viadrina

Mercator Stiftung https://europeannewschool.eu/auditec
htures

BE Förderung KI-basierter Robotik in der 
industriellen Produktion und Berliner 
Robotiknetzwerk 

Der Masterplan „Industriestadt Berlin” unterstützt die Implementierung von KI in die Robotik mit dem Fördercall „Pro 
FIT”. zur Förderung KI-basierter Robotik in der industriellen Produktion (Gefördert werden Forschungs-, Entwicklungs- 
und Innovationsprojekte, die die industrielle Anwendung von KI-gestützter Robotik voranbringen und insbesondere KMU 
den Zugang zu Robotiklösungen erleichtern)
und dem Aufbau des Berliner Robotiknetzwerk. Das Netzwerk zielt darauf ab, durch Kooperationen und Vernetzungen 
die Technologiediffusion voranzutreiben, das Ökosystem zu festigen und die Berliner Robotikvertreter:innen stärker mit 
den Berliner Innovationsclustern zusammenzubringen. 

1 Land, EU (KoFi)

Land

https://www.berlin.de/industriestadt/m
asterplan-industriestadt-
berlin/blog/artikel.1633339.php

https://www.businesslocationcenter.de
/industrie/robotik

BE KI-Maßnahmen an der Charité KI-Strategie, AI Hub Recruiting, Institut für KI in der Medizin (IKIM), ARC-Center, Aufbau Robotik-Programm im 
Deutschen Herzzentrum, Clinical Cloud & deNBI-Cloud, Plattform MediCoRE für Gesundheitsdaten

1 IKIM:
https://ikim.charite.de/ 

MediCoRe: 
https://www.bihealth.org/de/translatio
n/medicore

deNBI: 
https://www.bihealth.org/de/forschung
/schwerpunkte/ digitale-
gesundheit/projekte/denbielixir

BE TEF Health Testing and Experimentation Facility for Health AI and Robotic mit über 50 Partnern in ganz Europa unter Führung des 
BIH@Charité

1 Charité Land, EU https://tefhealth.eu/home
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BE Technologie-Transfer-Hub für die 
Medizin und Mobilität der Zukunft

Technologie-Transfer-Hub für die Medizin und Mobilität der Zukunft (HHI – Verbundkoordinator), Projekte xG-RIC und 
xG-NOVA

1 xG-RIC (Fraunhofer 
HHI)

xG-NOVA (Fraunhofer 
HHI)

Bund/Länder https://xg-ric.de/ + 
https://www.forschung-it-sicherheit-
kommunikationssysteme.de/projekte/x
g-ric

https://www.forschung-it-sicherheit-
kommunikationssysteme.de/projekte/x
g-nova

BE Berlin AI Square Netzwerk von Forschungs- und Transfereinrichtungen (u.a. BIFOLD, Fraunhofer HHI, AI Nation, PTB etc.) und KI-
Unternehmen zur Förderung von Ausgründungen; Begleitprojekt: #ai.berlin hub

1 https://ai.berlin/

BE Rechenzentrum des BESSY III Aufbau eines Rechenzentrums für das BESSY III am HZB 2
BE Berliner Initiative für Forschung im 

Bereich Foundation Models & 
Promotionszentrum „Maschinelles 
Lernen, Robotik, Life Science und 
Interaktive Systeme“

Berliner Hochschule für Technik (BHT) + HTW Berlin: Berliner Initiative für Forschung im Bereich Foundation Models 
(DFG-Förderung „Forschungsimpulse“) und Promotionszentrum „Maschinelles Lernen, Robotik, Life Science und 
Interaktive Systeme“

3 Bund, Länder

BE Schwerpunkt "Data Science & KI" am 
Max Delbrück Center

"Data Science und Künstliche Intelligenz" ist übergreifender Schwerpunktbereich am Max Delbrück Center für 
Molekulare Medizin im Rahmen der POF; seit 2025 Aufbau des Center for AI-Accelerated Molecular Innovations in 
Medicine (AI2M)

3 Bund, Land https://www.mdc-
berlin.de/research/program/data-
science

BE Weizenbaum-Institut Weizenbaum-Institut, getragen von Humboldt-Universität. Technischer Universität. Freier Universität, Universität der 
Künste, Fraunhofer FOKUS, Wissenschaftszentrum Berlin und Universität Potsdam

3 Land, Bund https://www.weizenbaum-institut.de/

BE Alexander von Humboldt Institut für 
Internet und Gesellschaft

Forschungsinstitut getragen von HU Berlin, UdK & WZB,
Mitgründer und-träger des Global Network of Internet & Society Research Centers (NoC)

3 https://www.hiig.de/   
https://networkofcenters.net/

BW Innovationspark KI (IPAI) in Heilbronn Entwicklung des IPAI in Heilbronn als international sichtbares Innovations- und Wertschöpfungszentrum und 
europäischer Hotspot für KI.

1 IPAI Management 
GmbH

Das IPAI Ökosystem umfasst 
bereits über 100 Member und 
Partner aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Verwaltung, siehe 
https://ip.ai/plattform/ 

https://ip.ai

BW KI-Fortschrittszentrum „Lernende 
Systeme und Kognitive Robotik“ und 
Regionale KI-Exzellenzzentren BW

Das KI-Fortschrittszentrum treibt als zentrale Anlaufstelle für den Mittelstand im Cyber Valley den Technologietransfer 
von der KI-Spitzenforschung in die Wirtschaft voran. Die Regionalen KI-Exzellenzzentren BW an sechs Standorten in 
Baden-Württemberg unterstützen Unternehmen entlang der gesamten KI-Innovationskette und stärken regionale KI-
Wertschöpfung.

1 Fraunhofer IPA und 
IAO; KI-Allianz BW 

Ein breites Netzwerk von Partnern 
aus Wirtschaft, Wissenschaft, Politik 
und Verwaltung in sechs Regionen 
Baden-Württembergs

https://www.ki-fortschrittszentrum.de

https://www.wirtschaft-digital-
bw.de/ki-made-in-bw/regionale-ki-
exzellenzzentren
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BW Reallabore und Testfelder für KI und 
Robotik

Das Land fördert gezielt Testzentren und Reallabore, um KI- und Robotik-Innovationen und -Wertschöpfung zu 
beschleunigen und unterstützen, u.a. mit dem Reallabor für rechtskonforme KI und Robotik (KIRR), dem Testfeld für 
Urbane Robotik in Karlsruhe, der EU-Testing and Experimentation Facility "AI Matters" in Stuttgart, dem Industrial 
Metaverse Reallabor sowie dem Reallabor Robotische KI des KIT. 

1 Fraunhofer IPA, FZI 
Forschungszentrum 
Informatik, Karlsruher 
Institut für Technologie

Weitere Partner aus Wirtschaft und 
Wissenschaft, u.a. ARENA2036, 
Universität Stuttgart, Filmakademie 
BW

https://www.kirr-real.de

https://www.fzi.de/project/zukunftsiniti
ative-testfeld-urbane-robotik/

https://de.ai-matters.eu 

https://s-tec.de/zentren/industrial-
metaverse-reallabor/

https://www.robotics-ai.kit.edu/

BW Digital-Hub-Netzwerk BW Das Digital-Hub-Netzwerk Baden-Württemberg mit 12 regionalen Digital Hubs, drei de:hubs und zwei EDIHs 
informiert, berät und unterstützt KMU mit niederschwelligen Angeboten bei der Anwendung von KI. U.a. ist der Ausbau 
des de:hub AI in Karlsruhe als Plattform für die Anwendung und Kommerzialisierung von KI und verstärkte 
Zusammenarbeit mit europäischen Partnern vorgesehen.

1 Partner aus Wirtschaft, 
Wissenschaft und 
Verwaltung in zwölf 
Regionen Baden-
Württembergs

https://wm.baden-
wuerttemberg.de/de/innovation/initiati
ve-wirtschaft-40-baden-
wuerttemberg/digital-hubs-baden-
wuerttemberg

BW HLRS Stuttgart mit AI Factory 
"HammerHAI"

HLRS Stuttgart mit einem der schnellsten Superrechner Europas und Expertise im Bereich des Höchstleistungsrechnens, 
stärkt Kapazitäten und Kompetenz für KI-Entwicklung und -Anwendung (Mitglied des Gauss Centre for 
Supercomputing), seit 2024 mit der AI Factory "HammerHAI"

2 Höchstleistungsrechenz
entrum Stuttgart

Land, Bund, EU https://www.hlrs.de
https://www.hammerhai.eu

BW Reallabor für photonische KI Errichtung eines Reallabors für photonische KI, das Unternehmen und Forschungseinrichtungen eine praxisnahe 
Umgebung bietet, um KI-Anwendungen und andere rechenintensive Prozesse zu entwickeln, zu testen und zu 
optimieren

2 IMS Chips Institut für 
Mikroelektronik 
Stuttgart

https://wm.baden-
wuerttemberg.de/de/service/presse-
und-
oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung
/pid/bw-investiert-rund-13-millionen-
euro-in-die-zukunft-der-photonischen-
ki

BW ELLIS-Institut Tübingen Gründung des ersten ELLIS-Instituts weltweit: ELLIS-Institut Tübingen im Cyber Valley (seit 2024), das exzellenten 
Forschenden beste Arbeitsbedingungen bietet, um KI-Forschung voranzubringen

3 Land und Hector Stiftung https://institute-tue.ellis.eu

BW Cyber Valley Verbindung von Grundlagen- und Anwendungsforschung im KI-Innovationscampus Cyber Valley, inkl. International 
Max Planck Research School for Intelligent Systems, AI Software Academy und Interchange Forum for Reflecting on 
Intelligent Systems (IRIS, gesellschaftliche Auswirkungen von KI). Fokusthemen: KI-Robotik und KI im 
Gesundheitsbereich

3 Universitäten Stuttgart, 
Tübingen und Karlsruhe, 
Max-Planck-Institut für 
Intelligente Systeme, 
Fraunhofer-Institute 
IAO und IPA, ELLIS-
Institut Tübingen, 
Amazon, Boehringer 
Ingelheim u.w.),

https://cyber-valley.de
https://www.aisa.uni-stuttgart.de
https://www.iris.uni-stuttgart.de



Seite 5 von 32

Ländermaßnahmen
Bundesland Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Bezug zu 

HTAD-Ziel
Federführung Kooperationspartner Link zum Projekt

BW connAIx – Research School for Applied 
AI

Gründung des Landesgraduiertenzentrums "connAIx – Research School for Applied AI", das Spitzenforschung und die 
Qualifizierung von außergewöhnlichen Nachwuchskräften verbindet; Fokus: angewandte KI wie Chipdesign, Robotik 
oder Cybersicherheit.

3 Universitäten Stuttgart, 
Tübingen und Karlsruhe

https://mwk.baden-
wuerttemberg.de/de/forschung/forschu
ngslandschaft/connaix

BW International Max Planck Research 
School for Intelligent Systems (IMPRS-
IS)

Die Internationale Max-Planck-Forschungsschule für Intelligente Systeme (IMPRS-IS) vereint das MPI für Intelligente 
Systeme mit der Universität Stuttgart und der Universität Tübingen zu einer hochkarätigen und einzigartigen 
Graduiertenschule mit international anerkannten Wissenschaftlern, die an der Spitze ihres Fachgebiets forschen.

3 Max-Planck-Institut für 
Intelligente Systeme

Land und Max-Planck-Gesellschaft https://imprs.is.mpg.de

BY KI-Produktionsnetzwerk Augsburg Das KI-Produktionsnetzwerk Augsburg ist eine Technologieplattform, die den erfolgreichen Transfer von 
Grundlagenforschung bis hin zur angewandten Forschung unterstützt. Ziel ist die Erforschung und Anwendung von 
neuartigen KI-Konzepten und -Technologien in der Produktion. Dafür wurden 39 Verbundforschungsvorhaben mit über 
120 Verbundpartnern sowie zwei Großprojekte am Fraunhofer IGCV und am DLR Zentrum für Leichtbauproduktions-
technologie gefördert. Die gewonnenen Erkenntnisse fließen, durch einen gemeinschaftlichen Verbund aus Uni 
Augsburg und TH Augsburg, zahlreichen weiteren Forschungspartnern und Wirtschaftsförderungs-netzwerken, 
unmittelbar in die industrielle Anwendung. Zwei Technologietransfermanager unterstützen dabei, Sichtbarkeit und 
Interesse in der produzierenden Industrie zu generieren.

1 https://www.kiproduktionsnetzwerk.de

BY Förderaufruf „Künstliche Intelligenz – 
Data Science“ 

Programm zur Stärkung des KI-Wissenstransfers zwischen Wissenschaft und Wirtschaft im Rahmen des Bayerischen 
Verbundforschungsprogramms (BayVFP). Über regelmäßige Bekanntmachungen werden innovative und 
anwendungsorientierte FuE-Verbundforschungsvorhaben im Bereich KI und Data Science unterstützt, welche die 
Digitalisierung u. a. von Prozessen, Produkten und Geschäftsmodellen in bayerischen Unternehmen vorantreiben. 
Gefördert werden vorwettbewerbliche, industriegetriebene Verbundprojekte zwischen Unternehmen oder zwischen 
Unternehmen und Forschungseinrichtungen in unterschiedlichsten Anwendungsdomänen.

1 https://www.iuk-bayern.de/

BY KI-Transfer Plus Das Programm unterstützt seit seinem Start im Jahr 2021 den regionalen Mittelstand beim Aufbau von ganzheitlicher KI-
Kompetenz. Im Mittelpunkt des Programms steht die enge inhaltliche und fachliche Begleitung der teilnehmenden 
Unternehmen durch eines der acht KI-Regionalzentren an bayerischen Hochschulen. Hier bringen Wirtschaft, 
Wissenschaft und Politik KI gemeinsam in die Anwendung. Der nächste Durchlauf des Programms startet im Mai 2026 
und wird voraussichtlich bis Ende Januar 2027 ca. 24 Unternehmen beim Wissensaufbau, der Strategieentwicklung und 
der Umsetzung eines konkreten Use-Cases begleiten.

1 https://www.ki-transfer-plus.de

BY Bayerischer KI-Innovationsbeschleuniger Das Anfang des letzten Jahres ins Leben gerufene Projekt unterstützt KMUs, Start-ups und den öffentlichen Sektor in 
Bayern bei der Einhaltung der europäischen KI-Verordnung. Unter der Leitung des appliedAI Institute for Europe und in 
Zusammenarbeit mit der LMU München, der TU München und der TU Nürnberg werden Trainings, Ressourcen und 
Veranstaltungen angeboten. Ziel ist es, KI-Innovation zu beschleunigen, Konformitätskosten zu senken und Bayern als 
führenden Standort für vertrauenswürdige und wettbewerbsfähige KI in Europa zu etablieren. Von März bis Juni 2026 
finden wieder Schulungen zu verschiedenen Aspekten der KI-Verordnung statt.

1 https://innovationsbeschleuniger.bayer
n

BY BayernKI Technische Infrastruktur für die grundlegenden KI-Rechenbedarfe der Wissenschaftler an bayerischen Hochschulen; 
Betrieb durch das Leibniz-Rechenzentrum (LRZ) der Bayerischen Akademie der Wissenschaften und das Regionale 
Rechenzentrum Erlangen (RRZE) der Universität Erlangen-Nürnberg. Die Aufbau- und Pilotphase ist abgeschlossen, 
derzeit Übergang in den regulären Betrieb.

2 Land, Bund https://www.ki-in-bayern.de/de/about-
us

BY MCML Das MCML ist eines von sechs Kompetenzzentren in Deutschland, an LMU München und TU München angesiedelt; drei 
Fokusbereiche: „Methodischen Grundlagen“, „Bild- und Sprachverarbeitung“ und „gesellschaftlich relevante 
Anwendungen“

3 Land, Bund https://mcml.ai
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BY 134 KI-Professuren Einrichtung von landesweit 134 neuen KI-Professuren an Universitäten und HaW zum Ausbau der akademischen KI-
Kompetenz (mit den thematischen Schwerpunkten Robotik, Mobilität, Health und Data Science) und Förderung der 
Fachkräfteausbildung. 

3

BY Bayerisches KI-Basismodell Entwicklung eines Bayerischen KI-Basismodells nach europäischen Wertvorstellungen, das als Open Source zur 
Verfügung stehen soll und für unterschiedlichste Anwendungen genutzt werden kann; Ziel: technologische Souveränität. 
Beteiligt sind rund 70 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an 11 Universitäten und Hochschulen für angewandte 
Wissenschaften. Für die Modellentwicklung steht ihnen ein für das Projekt reservierter GPU-Cluster am NHR-Zentrum 
der Universität Erlangen-Nürnberg zur Verfügung. 

3 https://www.ai-bay.eu

BY KI-Forschungskapazitäten im Bereich der 
außeruniversitären Forschung in BY

Im Rahmen der HTA Bayern werden die KI-Forschungskapazitäten im Bereich der außeruniversitären Forschung 
deutlich ausgebaut (z.B. Aufbau des Fraunhofer Instituts für Kognitive Systeme IKS im Bereich Safe AI (u.a. Software-
Engineering und KI)).

3

BY Bayerisches KI-Netzwerk 
"BAIOSPHERE"

Die Bayerische KI-Agentur koordiniert das bayerische KI-Netzwerk „BAIOSPHERE“, das Wissenschaft und Wirtschaft 
einschließt. Sie bietet diverse Veranstaltungen und Informationsangebote und unterstützt Kooperationsformate. Die KI-
Agentur wird beraten durch den Bayerischen KI-Rat, dem unabhängige Experten aus dem Hochschulbereich, der 
außeruniversitären Forschung und der Wirtschaft angehören.

3 https://baiosphere.org

BY KMU-KI-Erfahrungszentrum Im Rahmen der Projektfortführung des 2023 eröffneten KMU-KI-Erfahrungszentrums in Hallstadt bei Bamberg sollen 
zwischen 2026 und 2029 bestehende Maßnahmen weitergeführt, gezielt ausgebaut und an neue Anforderungen 
angepasst werden, um insbesondere KMU bei der digitalen Transformation hin zu KI-gestützten Fertigungsprozessen zu 
unterstützen (z.B. Weiterentwicklung Veranstaltungs- und Workshopformate, Use Cases, Weiterentwicklung der 
Demonstratoranlage).

1 https://www.uni-
bamberg.de/kogsys/forschung/projects
/kmu-ki-ez

BY, SN Forschungsprojekt gAIn Bayern und Sachsen fördern gemeinsam das visionäre Forschungsprojekt „Next Generation AI Computing (gAIn)“, um 
die nächste Generation von Hardware- und Softwarelösungen für KI zu entwickeln. Schaffung einer Grundlage für eine 
europäische, ressourceneffiziente und zuverlässige KI-Lösung für sensible Anwendungsbereiche.

2 https://www.futurecomputing.ai

HB Robotics Innovation Center (RIC) am 
DFKI Standort Bremen 

Am RIC entwickeln interdisziplinäre Teams innovative mobile Robotersysteme für komplexe Einsatzbereiche. Zu den 
zentralen Errungenschaften des RIC gehört die Entwicklung autonomer Robotiklösungen für anspruchsvolle 
Anwendungen wie Weltraumexploration, Unterwasserrobotik, Search-and-Rescue-Missionen, industrielle Logistik 
sowie Assistenz- und Rehabilitationssysteme. Ein wesentliches Alleinstellungsmerkmal ist die enge Verbindung von KI, 
moderner Mechatronik und massiv-parallelen eingebetteten Systemen, wodurch hochgradig autonome und robuste 
Robotersysteme entstehen. Ein besonderer Schwerpunkt des RIC und zugleich ein Feld mit großem gesellschaftlichem 
und wirtschaftlichem Hebel ist die Maritime Robotik. Hier entwickelt das Zentrum, ausgestattet mit umfangreichen 
Testbecken und Laboren sowie einer maritimen Explorationshalle, autonome und kooperative Unterwasser- und 
Oberflächenrobotersysteme für Anwendungen wie Meeresforschung, Offshore-Infrastrukturinspektion, 
Umweltmonitoring und maritime Sicherheit und den Schutz kritischer Infrastrukturen. Innovative Lösungen für 
Navigation, Wahrnehmung und Zusammenarbeit mehrerer Robotersysteme in komplexen, schwer zugänglichen 
Umgebungen machen das RIC zu einem international anerkannten technologischen Vorreiter in diesem Bereich. Die 
enge Kooperation zwischen Forschungseinrichtungen (wie z. B. Fraunhofer Institut für Fertigungstechnik und 
Angewandte Materialforschung IFAM) und Industrie ermöglicht eine schnelle Translation von Spitzenforschung in 
Anwendungen.

1 Land, Bund https://robotik.dfki-
bremen.de/de/startseite
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HB Virtual Research Building (VRB) for AI-
powered Robotics der Uni Bremen

Die Universität Bremen verfügt mit dem VRB über eine international sichtbare und bundesweit einzigartige 
Forschungsinfrastruktur. Das VRB ist eine integrierte digitale Forschungsplattform, in der reale Robotiklabore als 
hochgenaue digitale Zwillinge abgebildet werden können.  Diese Infrastruktur ist geeignet, sich als 
Referenzinfrastruktur weiterzuentwickeln, die es Forschenden, Unternehmen und Transferinstitutionen erlaubt, KI-
Robotikverfahren in reproduzierbaren, realitätsnahen digitalen Laboren zu entwickeln, zu vergleichen und in Richtung 
wirtschaftlicher Anwendungen weiterzuentwickeln. Ein anschauliches Beispiel für die erfolgreiche Verbindung von 
Forschung und Praxis am Standort Bremen ist, dass die hier entwickelten KI-Innovationen nicht nur in konkrete 
Anwendungen überführt werden, sondern auch die Gründung von Start-ups fördern, die das wirtschaftliche Potenzial der 
Künstlichen Intelligenz eindrucksvoll belegen. Die 2025 aus der Universität Bremen ausgegründete AICOR Solutions 
GmbH spezialisiert sich auf KI-basierte automatische Programmierung und virtuelle Inbetriebnahme mobiler 
Serviceroboter. Mit herstellerunabhängiger Software fördert das Start-up flexible und wirtschaftliche Robotereinsätze, 
insbesondere für kleine und mittlere Unternehmen (KMU). 

1 Uni Bremen https://vib.ai.uni-bremen.de

HB Bremer KI-Transferzentren Die Stärkung von Transfer und Sichtbarkeit erfolgt durch das regionale KI-Transferzentrum Bremen.AI. Träger und 
umsetzende Organisation ist der Betreiberverein Digital Hub Industry (DHI). Das KI-Transferzentrum wird ergänzt durch 
Bundesprojekte wie dem Mittelstand-Digital-Zentrum HB/OL und dem Regionalen Zukunftszentrum Nord (norddt. 
Verbund). 

1 Teilprojekte: RZ Nord (BMAS), MDZ 
(BMWE)

HB TOPAS Das Transferzentrum TOPAS (Ausgründung der Industriemathematik der Universität Bremen) entwickelt autonome 
Systeme v.a. im Bereich des autonomen Fahrens. Anwendungsnahe Projekte mit der Wirtschaft, Entwicklung und Test 
von Demonstratoren und die Entwicklung eines Testfeldes für autonome Systeme an der Universität Bremen sind im 
Fokus der Tätigkeit. Ergänzt wird das Transferzentrum durch die Kooperation im Rahmen der Modellregion 
Industriemathematik (BMFTR Projekt).

1 Teilprojekte: #MOIN! (BMFTR), 
EFRE

https://topas.tech/

HB AI4Health Bremen verfügt über einen national und international sichtbaren Schwerpunkt im Bereich KI und Gesundheit, getragen 
von der Universität Bremen, dem Fraunhofer MEVIS und dem Leibniz-Institut für Präventionsforschung und 
Epidemiologie, BIPS. Aktivitäten am Standort Bremen konzentrieren sich auf die beiden Schwerpunkte Prävention / 
Public Health sowie Pflege. Eingebettet und zusammengeführt werden die Aktivitäten in dem Vorhaben AI4Health, in 
der institutionenübergreifende KI-Gesundheitsforschung interdisziplinär am Standort Bremen zusammengeführt, 
gestärkt und weiterentwickelt wird. Komplementär ergänzt wird der Schwerpunkt weiterhin durch den Leibniz-
WissenschaftsCampus „Digital Public Health“ und die DFG-Forschergruppe Lifespan AI, die mit ihrer Expertise in 
bevölkerungsweiter Epidemiologie und KI-gestützter Modellierung von Krankheitsverläufen die Forschungsagenda des 
Standorts in Richtung digitale Prävention konsequent vertiefen.
Im Bereich Prävention werden an der Universität Bremen KI-Modelle zur personalisierten Krankheitsfrüherkennung, 
Desinformationsbekämpfung mittels LLM-basierter Systeme, digitale Gesundheitstechnologien sowie 
datenschutzkonforme Forschungsdateninfrastrukturen entwickelt. Der Biosignals-Hub (EFRE-gefördert) an der 
Universität Bremen ermöglicht die Sammlung und Auswertung multimodaler Biosignale für menschzentrierte KI-
Systeme. In der Pflege stehen evidenzbasierte KI-Systeme zur Bewegungsüberwachung, Sturzprävention, 
Assistenztechnologien wie Hearables und VR-Trainings sowie die Integration von KI-Kompetenzen in die 
Pflegeausbildung im Vordergrund. 

1 Uni Bremen (University 
Bremen Research 
Alliance (UBRA)
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HB Fraunhofer MEVIS Das Fraunhofer-Institut für Digitale Medizin MEVIS entwickelt robuste, anwendungsorientierte KI-Technologien zur 
Verbesserung der Diagnostik und Therapie in der digitalen Medizin, mit Fokus auf frühzeitige Krankheitserkennung, 
individualisierte Behandlung und messbaren Therapieerfolg. MEVIS fördert europäische Benchmarking-Standards zur 
Validierung medizinischer KI, um deren Robustheit und Sicherheit im Routinebetrieb zu gewährleisten, insbesondere bei 
Screening-Verfahren wie Mammographie und Lungen-CT. Am Standort Bremen betreibt MEVIS mit dem KI-Cluster 
Health eine hochmoderne KI-Infrastruktur und leitet die Initiative „AI4Prevention“, die datenschutzkonforme 
Integration sensibler Gesundheitsdaten zur Skalierung KI-gestützter Prävention und Früherkennung vorantreibt. Erste 
Pilotprojekte fokussieren auf Prostatakrebsfrüherkennung und Herz-Kreislauf-Risikomanagement, um eine 
ressourceneffiziente, patientenindividuelle Gesundheitsversorgung zu etablieren und die Gesundheitsresilienz in 
Deutschland und Europa zu stärken. Transfer und Infrastruktur werden durch das KI-Cluster Health (Fraunhofer MEVIS) 
als europäisch geförderte KI-Recheninfrastruktur sowie durch offene Tools und Plattformen für Forschung und 
Unternehmen gestärkt. Die Entwicklung und Umsetzung von Standards für Datensouveränität und vertrauenswürdige KI 
sind zentrale Querschnittsaufgaben.

1 Land, Bund https://www.mevis.fraunhofer.de/de.ht
ml

HB MAPEX Center for Materials and 
Processes 

Das MAPEX Center for Materials and Processes bündelt Aktivitäten im Bereich der Material- und Prozessforschung mit 
dem Ziel der systemorientierten Erforschung und Entwicklung von Materialien und Prozessen für Anwendungen im 
Bereich der nachhaltigen Mobilität und Energie. Die Integration der KI zur Steigerung der Forschungseffizienz wird dabei 
seit vielen Jahren strategisch vorangetrieben. Sie wird insbesondere genutzt, um ein vertieftes Verständnis der 
Beziehungen zwischen Prozessen, Eigenschaften und Leistung von Materialien zu erreichen, schnellere und genauere 
Material- und Prozesssimulationen zu realisieren und industrielle Produktionsprozesse effizienter und robuster 
umzusetzen. Ein Schwerpunkt der Bestrebungen ist die starke interdisziplinäre Vernetzung aller Disziplinen der Natur- 
und Ingenieurwissenschaften sowie der Mathematik.

1 Uni Bremen https://www.uni-bremen.de/mapex

HB Matena innovate! Center Mit dem Matena innovate! Center wurde im Dezember 2024 ein von der Joachim Herz Stiftung über einen Zeitraum von 
max. 10 Jahren mit bis zu 30 Millionen Euro gefördertes An-Institut für den Technologietransfer speziell im Bereich 
Materialien – Technologien – Nachhaltigkeit begründet. Ziel ist es, innovative Forschungsergebnisse und technologische 
Entwicklungen aus Wissenschaft und Forschung weiter in Richtung marktfähige Produkte und Dienstleistungen 
voranzutreiben. Insbesondere KI-basierte Technologien werden hier als strategisches Tätigkeitsfeld gesehen und auch 
in bereits laufenden Projekten gefördert. Die Universität Bremen ist damit bestens aufgestellt, um KI-Forschung im 
Bereich Material- und Prozessforschung industriell nutzbar zu machen.

1 Uni Bremen https://www.joachim-herz-
stiftung.de/forschen-
gruenden/innovate-center/matena-
innovate-center

HE Anwendungszentrum für Künstliche 
Intelligenz und Quantencomputing

Am Bertramshof in Frankfurt am Main entsteht unter Federführung des House of Digital Transformation e.V. seit 
September 2025 ein zentraler Ort, der KI in die Anwendung bringt. Das Zentrum baut auf den in Hessen bestehenden 
anwendungsorientierten Angeboten in den Bereichen KI und Quantencomputing auf, bündelt diese unter einem Dach, 
stärkt die Vernetzung und soll Dienstleistungen anbieten, die es Unternehmen ermöglichen, KI-Lösungen zu entwickeln 
bzw. zu implementieren

1 House of Digital 
Transformation (HoDT)

Förderung durch das Hessische 
Ministerium für Digitalisierung und 
Innovation 

www.hodt-hessen.de

HE Pilotprojekt KI-Reallabor Im Rahmen des Pilotprojekts simulieren das Hessische Ministerium für Digitalisierung und Innovation, die BNetzA und 
die BfDI die Abläufe eines KI-Reallabors i.S.d. KI-Verordnung, um gemeinsam Erfahrungen über optimale Abläufe und 
benötigte Ressourcen für den Aufbau und Betrieb von Reallaboren zu sammeln.

1 Hessisches Ministerium 
für Digitalisierung und 
Innovation, 
Bundesnetzagentur, 
Bundesbeauftragte für 
den Datenschutz und die 
Informationsfreiheit

https://www.ki-hessen.de/ki-
oekosystem/ki-verordnung/ki-
reallabor/
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HE AI Quality & Testing Hub GmbH Die im Dezember 2022 durch das Land Hessen und den VDE gegründete AI Quality & Testing Hub GmbH bietet 
Leistungen in den Kategorien AI Training, AI Audit und AI Solutions an, die Unternehmen und die öffentliche 
Verwaltung bei der Verbesserung und Qualitätskontrolle von KI-Systemen unterstützen.

1 Gesellschafter sind das Land Hessen 
und der VDE Verband der 
Elektrotechnik Elektronik 
Informationstechnik 

https://aiqualityhub.com

HE KI-Innovationslabor Kern der Maßnahme sind der Aufbau einer leistungsfähigen KI-Recheninfrastruktur sowie das Angebot von KI-
Beratungsleistungen für Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung. Eine wichtige Zielgruppe sind Start-ups und KMU, 
denen der Zugang zu modernster KI-Technologie ermöglicht wird. 

2 TU Darmstadt Förderung durch das Hessische 
Ministerium für Digitalisierung und 
Innovation 

https://hessian.ai/de/infrastruktur/ki-
innovationslabor

HE hessian.AI Das hessian.AI vereint Spitzenforschung und anwendungsorientierte Forschung an dreizehn hessischen Hochschulen 
sowie Transfer und Nachwuchsförderung. Hier angesiedelt sind auch zahlreiche Drittmittelprojekte, darunter ein KI-
Servicezentrum (hessian.AISC, BMFTR) und das exist-Modellprojekt AI Start-up Rising (BMWE). Hessian.AI ist eng 
verbunden mit dem Exzellenzcluster „Reasonable Artificial Intelligence“ (RAI) und beteiligt sich an der AI Factory JAIF 
unter Federführung des Forschungszentrums Jülich.

3 Förderung durch das Hessische 
Ministerium für Wissenschaft und 
Forschung, Kunst und Kultur 

https://hessian.ai/de

HE Zentrum verantwortungsbewusste 
Digitalisierung ZEVEDI

Das Zentrum verantwortungsbewusste Digitalisierung ZEVEDI vernetzt hessische Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler hochschul- und disziplinenübergreifend. ZEVEDI erbringt Forschungsleistungen, stärkt den Transfer von 
Wissen in die Wirtschaft und in die Gesellschaft hinein und berät die Politik forschungsbasiert zu den Themen Recht, 
Ethik und Innovation. Zentrales Arbeitsformat des Zentrums sind disziplinübergreifende Projektgruppen, die für 
einschlägig arbeitende Wissen­schaftlerinnen und Wissenschaftler aller hessischer Hochschulen zugänglich sind. Im 
Rahmen von Ad hoc-Vorhaben bearbeitet das Netzwerk kurzfristige forschungsbezogene Aktivitäten sowie 
Beratungsleistungen für Wirtschaft und Politik. ZEVEDI positioniert sich auch auf nationaler und internationaler Ebene 
als starker Forschungspartner in Drittmittelvorhaben. Als wichtiger Impulsgeber tritt ZEVEDI zudem in Dialog mit 
Politik, Gesellschaft und Wirtschaft und schafft somit Diskursräume. Im Rahmen dieser Arbeitsformate wird von ZEVEDI 
u.a. das Themenfeld Künstliche Intelligenz in Verbindung mit anderen Fachdisziplinen wissenschaftlich behandelt.

3 Förderung durch das Hessische 
Ministerium für Digitalisierung und 
Innovation 

https://zevedi.de

HE DFKI: Standort Darmstadt Die Grundlagenforschung der aktuell drei Gruppen am DFKI-Standort Darmstadt zielt auf den Bereich Systems AI, also 
die Modellierung komplexer KI-Systeme für die sogenannte Dritte Welle der KI, um komplexe Anwendungen in der 
realen Welt zu unterstützen. 

3 Hessisches Ministerium für 
Wissenschaft und Forschung, Kunst 
und Kultur / Hessisches Ministerium 
für Digitalisierung und Innovation /  
Bund

https://www.dfki.de/web/ueber-
uns/standorte-kontakt/darmstadt

HE KI-Tour "KI macht Zukunft - Hessen 
spricht über Künstliche Intelligenz" 

Seit 2024 ist Digitalministerin Prof. Dr. Kristina Sinemus mit dem Bürgerdialog „KI macht Zukunft – Hessen spricht über 
Künstliche Intelligenz“ in hessischen Städten unterwegs. Ziel ist es, Bürgerinnen und Bürger über die Chancen, 
Anwendungen und Herausforderungen von KI zu informieren, Vorbehalte abzubauen und den verantwortungsvollen 
Umgang mit neuen Technologien zu fördern sowie Berührungspunkte mit dem Thema KI zu schaffen. Das Projekt 
wurde 2024 als "Innovationsort des Jahres" ausgezeichnet und hat 2025 den "Deutschen PR-Preis" in der Kategorie 
Künstliche Intelligenz gewonnen. 

3 Hessisches Ministerium 
für Digitalisierung und 
Innovation 

https://digitales.hessen.de/kompetenz
en-staerken/ki-macht-zukunft

HE Distr@l Das Förderprogramm Distr@l unterstützt hessische KMU, Start-ups sowie die hessischen Hochschulen und 
Forschungseinrichten, die ein anwendungsnahes, innovatives Forschungs- und Entwicklungsprojekt im digitalen Kontext, 
das den Stand der Technik signifikant erhöht, umsetzen möchten. Das Programm ist explizit themen- und branchenoffen. 
Zahlreiche Projekte stammen aus dem Bereich KI. Ziel ist die digitale Transformation in Unternehmen zu beschleunigen 
und den Wissenstransfer aus den Hochschulen in die praktische Anwendung zu ermöglichen. 

1 Hessisches Ministerium 
für Digitalisierung und 
Innovation 

https://www.lidia-hessen.de/



Seite 10 von 32

Ländermaßnahmen
Bundesland Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Bezug zu 

HTAD-Ziel
Federführung Kooperationspartner Link zum Projekt

HE KI-Anwendung AIGude AIGude ist ein generatives KI-System, das für die hessische Landesverwaltung entwickelt wurde. Es kann für 
Textgestaltungsarbeiten (Zusammenfassungen, Texterstellungen, Umformulierungen), Recherchen (auch in externen 
Wissensquellen dank RAG-Funktionalität) und für chatbasierte Anfragen bzw. Gespräche genutzt werden.

1 Hessiches Ministerium 
für Wirtschaft, Energie, 
Verkehr, Wohnen und 
ländlichen Raum

Hessisches Ministerium für 
Digitalisierung und Innovation; 
Hessische Zentrale für 
Datenverarbeitung

HH Hamburger AI Regulatory Sandbox Um KI-Anwendungen in kritischen Sektoren verlässlich zu operationalisieren und in reale Anwendungen zu überführen, 
schafft die Hamburger AI Regulatory Sandbox unter Federführung des Artificial Intelligence Center Hamburg (ARIC) die 
notwendigen Erprobungsräume. Durch einen modularen Ansatz – bestehend aus sektorübergreifenden 
Basiskomponenten und Pilotströmen für Gesundheits-KI und autonome Systeme – wird ein realitätsnaher Entwicklungs- 
und Prüfpfad etabliert. Damit wird für Unternehmen und Start-ups ein Hebel für verbesserte Ausgangsbedingungen und 
schnelleren Marktzugang geschaffen. Gerade in hochregulierten Sektoren, wie Gesundheit und Luftfahrt möchte 
Hamburg die Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit deutscher KI-Produkte stärken.

1 ARIC diverse, u.a. UHH

HH IDM gGmbH Die Innovative Digitale Medizin (IDM gGmbH) des UKE ist ein bundesweites Best-Practice für den vertikalen KI-
Transfer. Mit produktiven Anwendungen wie ORPHEUS (Dokumentation) und ARGO (Arztbriefgenerierung) werden 
bereits über 200 Praxen und diverse Universitätsklinika versorgt. Einzigartig ist die Abdeckung der gesamten 
Wertschöpfungskette: Eigene klinische Trainingsdaten, souveräne Modellentwicklung und zertifizierte Endanwendungen 
(ISO 27001, C5, angestrebte ISO 13485) unter einem Dach sichern höchste Standards für die deutsche 
Gesundheitswirtschaft. Auch die biomolekulare Forschung und Automatisierung von struktur- und zellbiologischen 
Verfahren, u.a. mit dem Fraunhofer Screening Port, werden durch die KI-Produkte gestärkt. Das UKE und IDM sind an 
KI-Sandbox-Initiativen beteiligt. 

1 https://idmedizin.de/de
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HH Transfer von KI in Schlüsselfelder � Wissenschaftlicher Exzellenz-Anker: Etablierung einer ELLIS-Unit Hamburg (UHH, TUHH, DESY, UKE, HSU) zur 
Bündelung der standortspezifischen Grundlagenforschung und deren Überführung in die Wirtschaft über ein integriertes 
Start-up-Konzept.  
� Klimaforschung: Durch KI verbesserte Klimarechenmodelle zur Analyse von Klimadaten und daraus abgeleiteten 
Prognosen der Klimaentwicklung, auf deren Grundlage u.a. fundierte politische Entscheidung für Adaption und Mitigation 
von Klimafolgen getroffen werden können (Universität Hamburg, Deutsches Klimarechenzentrum)
� Material- und Bioforschung: Nutzung weltweit einzigartiger Petabyte-Datenströme (PETRA III/IV) für das Training 
souveräner KI-Modelle in Material- und Bioforschung.
� Stadtplanung: Im City Science Lab (CSL) an der HafenCity Universität Hamburg (HCU) werden KI-basierte Methoden 
v.a. im Sinne der Partizipation in Kooperation mit der City Science Group des MIT Media Lab (Cambridge / USA) und dem 
UN Habitat entwickelt.
� Sicherheit: und Resilienz: Das Projekt RESCUE-MATE optimiert den Katastrophenschutz durch digitalen Zwillinge und 
KI-Echtzeitdaten. Die Universität Hamburg adressiert u.a. gemeinsam mit der Helmut Schmidt Universität mit dem 
Projekt SOVEREIGN zentrale Fragen der digitalen Souveränität mittels einer KI-gestützten Zero-Trust- Cyber-Defense-
Plattform, zum Schutz kritischer Infrastrukturen.
� Kultur und Technik: Ligeti Zentrum der Hochschule für Musik und Theater Hamburg (HFMT) als Schnittstelle für KI-
Anwendungen in der Musik- und Kreativwirtschaft.
� Leuchtturmprojekte der TUHH, u.a.
- WIRI – UAM: KI-gesteuertes Drohnenmanagement (bis 2028).
- DEEP: Dateneffizienz in eingebetteten Systemen (KI-Hardware-Optimierung) (bis 2028). 
- HyperTUM: KI-gesteuerte Präzisionslaser-Onkochirurgie (bis 2028)
- BioIntAkt-1: Intelligente akustische Sensorik für das Biodiversitätsmonitoring (bis 2027).

1
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HH Netzwerkinitiativen � Das Artificial Intelligence Center Hamburg e.V. (“ARIC”) wurde 2019 gegründet und ist die KI-Initiative der Stadt 
Hamburg. Ziel des ARIC ist die Förderung des Themas KI in der Metropolregion Hamburg und die Schaffung eines 
Hamburger Innovationsökosystem für das Thema KI. Dafür bündelt das ARIC KI Know-How über Industriesektoren 
und Themen hinweg und agiert als Schnittstelle zwischen Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft.
� „Hub of Computing and Data Science“ (UHH): Das Hub of Computing and Data Science (HCDS) unterstützt als 
zentrale Einrichtung der Universität Hamburg gemeinsam mit Partnern aus Wissenschaft und Forschung in der 
Metropolregion die interdisziplinäre Erforschung und Nutzung innovativer digitaler Methoden. Das HCDS koordiniert das 
Netzwerk „KIEZ of Computing and Data Science" , eine Vernetzungsplattform für alle Bereiche von Data Science / 
Computation/ Maschinelles Lernen in der Metropolregion Hamburg. 
� Initiative „Machine Learning in Engineering“: Strategische Allianz der TUHH zur digitalen Transformation der 
Ingenieurwissenschaften mit Fokus auf industriellen Wissenstransfer (z.B. MLE Days).
� Die Hamburg Virtual Initiative for Science & Technology in AI (Hamburg VISTA): Fachübergreifende Initiative zur 
Schließung von Innovationslücken und Hebung von Synergien in der Hamburger KI-Landschaft (u.a. UHH, TUHH, DESY, 
HSU).
� Der European Digital Innovation Hub (EDIH) Hamburg bündelt Expertise, Technologien und Netzwerke, um 
Unternehmen sowie öffentliche Einrichtungen in der Metropolregion Hamburg bei ihrer digitalen Transformation zu 
unterstützen. Schwerpunkt ist hierbei insbesondere die Begleitung einer verantwortungsvollen und zweckgerechten 
Umsetzung und Implementierung von KI-Systemen zur Förderung der Zukunftsfähigkeit der Wirtschaft und Verwaltung. 
Durch gezielte Beratung, Weiterbildung und technologische Angebote entsteht eine  Anlaufstelle, die moderne 
Lösungen zugänglich macht und Akteure miteinander vernetzt. So bietet der EDIH Hamburg Rechenkapazitäten 'test-
before-invest' und fördert den Wissenstransfer und trägt dazu bei, digitale Innovationen in verschiedensten Branchen 
voranzutreiben.
� Die Responsible AI Alliance (RAI Alliance) ist ein Bündnis führender Unternehmen verschiedener Branchen, 
überwiegend aus Hamburg, sowie weiteren gesellschaftliche Akteure aus Wissenschaft und Praxis. Die Allianz setzt sich 
für KI zum Wohle von Gesellschaft und wirtschaftlicher Entwicklung ein, u.a. durch den Austausch von Erfahrungen von 
KI-Entwicklung und –Nutzung.
� Das Projekt AI Ethics Research Hub:  Entwicklung praxisnaher Methoden für eine verantwortungsvolle, ethisch 
fundierte KI-Gestaltung in Wissenschaft und Gesellschaft. Das Projekt vernetzt Expert:innen verschiedener Disziplinen, 
initiiert Projekte und entwickelt praxisnahe Methoden und Werkzeuge für Wissenschaft und Gesellschaft.

1

HH Cluster "Autonomes Fahren" Hamburg ist Vorreiter und Umsetzungspartner im Bereich autonomes Fahren mit 59 aktiven Mobilitätsprojekten und 
großer Erfahrung in der erfolgreichen Umsetzung und dem Management von (Bundes-)Förderprojekten in der Mobilität. 
KI-Projekte für die Mobilität werden dabei hoch priorisiert, weil effiziente Unterstützungs- und Analysetools dringend 
benötigt werden. Das neue KI-Modul für Hamburgs verkehrsträgerübergreifendes digitales „Mobility Operating System“ 
(MOSintelligence) zielt auf eine Verbesserung des Verkehrsflusses und Reduktion der Emissionen in Reallaboren 
innerhalb der Metropolregion Hamburg ab. Geplant ist zudem ein gemeinsamer Förderantrag der Hamburger Hochbahn 
und VHH zu autonomen Shuttle-Bussen.

1

HH KI-Clusterbrücke Im Rahmen der KI-Clusterbrücke entwickeln die Cluster Erneuerbare Energien und Hamburg Aviation gemeinsam mit 
HITec e.V.  Implementierungspfade und Best practises für den Einsatz von KI in der Clusterverwaltung, welche den 
anderen Clustern zukünftig zur Verfügung gestellt werden. Diese Form der professionellen Organisation der Hamburger 
Schwerpunktbranchen in Clustern erleichtert die Diffusion Innovativer Technologien in die Industrien. 

1
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HH KI und Robotik Förderaufruf Im Auftrag der Freien und Hansestadt Hamburg führt die IFB Hamburg ab Mai 2026 eine Förderinitiative durch, mit der 
das Themenfeld „KI und Robotik“ am Standort Hamburg gestärkt wird. Gerade kleine und mittlere Unternehmen 
(KMU) werden darin bestärkt in diesen Zukunftsbereich zu investieren. Die Förderung adressiert zentrale 
Zukunftstechnologien an der Schnittstelle von Robotik, autonomen Systemen und künstliche Intelligenz; Autonome 
Systeme und Robotik, Agentenbasierte KI-Systeme, IT-Sicherheitslösungen für KI und Robotik

1

HH Data Center � Bernhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin (BNITM): 
Das Institut richtet in den Jahren 2025 – 2027 ein Zentrum für Data Science ein, das nachhaltige Strukturen schafft, um 
über bioinformatische Methoden neue Möglichkeiten zu schaffen, hochdimensionale Daten von Genom-, Transkriptom-, 
Proteom- und Metabolomanalysen im Bereich der Tropenmedizin auszuwerten und diese systembiologisch zu 
modellieren. 
Das Zentrum gewährleistet das langfristige Management infektionsbezogener Forschungsdaten, den strukturierten 
Austausch generierter Informationen und Erfahrungen, die Auswertung integrativer Daten sowie die nachhaltige 
Nutzung von Synergien mit anderen Einrichtungen und Initiativen. Ziel ist es, über KI-gestützte Verfahren und Prozesse 
neue Therapieansätze und Impfstoffe im Bereich der Tropenmedizin zu entwickeln. 

� In der Science City Hamburg Bahrenfeld besteht mit PETRA III und zukünftig PETRA IV eine hervorragende 
Infrastruktur für ein Data Center. Die aktuellen Nutzungen werden ausgebaut mit dem Ziel, ein Science City Data 
Center for Scientific Computing zu gründen (gemeinschaftliches Projekt von DESY und der Universität Hamburg). Es 
fungiert als zentraler Hardware- und Datenanker für Norddeutschland und bildet die Basis, um einen fairen Zugang zu 
den weltweit einzigartigen Petabyte-Datenströmen von PETRA III und zukünftig PETRA IV zu gewährleisten. Mit dem 
Science City Data Center wird ein fairer Zugang zu großen Datenmengen und Out-of-the-Box-Analysemethoden, die 
Nutzung von DESYs Kapazitäten für Wissenschaft und Wirtschaft und energieeffiziente Kühlung (PUE < 1,15) ermöglicht.

2

HH Forschungsfelds Viral Data Science Mit dem Aufbau des Forschungsfelds Viral Data Science im Leibniz-Institut für Virologie wird die rasante technologische 
Weiterentwicklung in den Forschungsarbeiten zu humanpathogenen Viruserkrankungen (wie AIDS, Hepatitis und 
Grippe, aber auch von neu auftretenden viralen Infektionen wie COVID-19) nachvollzogen und eine 
wissenschaftsgetriebene, zentrale Infrastruktur Scientific Computing etabliert. Mit der aufgebauten IT- und 
Personalinfrastruktur können komplexe Datenmengen zusammenführt, nachhaltig gespeichert, strukturiert und in 
einem systembiologischen Kontext mit verschiedenen Ansätzen integrativ analysiert werden. Ziel ist es, ein besseres 
mechanistisches Verständnis von z.B. Infektionsprozessen und Immunantworten in digitaler Form zu erhalten und damit 
auf der Basis experimenteller Grundlagenforschung neue Ansatzpunkte für therapeutische Verfahren zu entwickeln, die 
zeitnah Behandlungsmöglichkeiten für die weltweit wichtigsten Viruserkrankungen ermöglichen.

3 Leibniz-Institut für 
Virologie (LIV)

HH Projekt „Responsible Advanced 
Intelligent Methodologies and Skills 
Lab“

Das Projekt untersucht die Frage, wie Responsible AI sowohl in die Entwicklung als auch beim Einsatz von KI-basierten 
Systemen integriert werden kann. Drei Module schaffen gemeinsam eine softwaregestützte Open-Source-Umgebung 
für die angewandte KI-Forschung. Der Forschungsraum dient als Test- und Experimentierplattform (AI Sandbox) für 
Industriepartner und soll langfristig für Gründungen, Antragstellungen und Folgeprojekte genutzt werden. Das Projekt 
„Responsible Advanced Intelligent Methodologies and Skills Lab (R-AIMS)“ der HAW Hamburg wird mit 3,9 Millionen 
Euro aus der Förderrichtlinie „HAW-ForschungsraumQualifizierung“ des BMFTR gefördert.

3 HAW Hamburg HAW-Hamburg: 3,9 Millionen Euro 
Förderung für KI-Forschungsprojekt der 
HAW Hamburg
https://www.haw-
hamburg.de/detail/news/news/show/3
9-millionen-euro-foerderung-fuer-ki-
forschungsprojekt-der-haw-hamburg/
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MV Verbundvorhaben "SPOC-AI" Im Rahmen des Verbundvorhabens von „SPOC-AI“ (Single Point of Contact – Artificial Intelligence) ist die Entwicklung 
einer innovativen Lösung, die als zentrale Anlaufstelle für dokumentenbasierte Prozesse dienen soll das Ziel. Das 
Verbundprojekt mit einem Gesamtvolumen von über elf Millionen Euro wird vom Land Mecklenburg-Vorpommern im 
Rahmen der Regionalen Innovationsstrategie für drei Jahre gefördert. Neben der Universität Rostock sind die Rostocker 
Unternehmen PLANET AI als Konsortialführer und Altow Digital Innovation am Verbundprojekt beteiligt.

1 Planet AI Universität Rostock, ALTOW Digital 
Innovations

https://www.mathematik.uni-
rostock.de/citlab/projects/spoc-ai

MV AI4SmartTechnologies "AI4SmartTechnologies" ist eine zentrale wissenschaftlich Einrichtung der Universitätsmedizin Rostock, der Universität 
Rostock, u.a. mit Fraunhofer IGD; Sie zielt auf eine Stärkung des Standortes Rostock bei der Entwicklung von auf KI 
basierten Technologien in MV. Die Fakultät für Informatik und Elektrotechnik sowie das Institut für Mathematik der 
Universität Rostock bilden einen leistungsstarken Forschungsverbund im Bereich maschinelles Lernen und visuelle 
Datenanalyse. Die Universität Rostock ist dabei in vier strategisch wichtigen Forschungsfeldern aktiv: • Innovative 
medizinische Versorgungstechnologien; • Digitale Maritime Technologien; • Intelligente und nachhaltige Energie; • 
Digital Humanities und Digitale Hermeneutik

1 Universität Rostock Universitätsmedizin Rostock, 
Fraunhofer IGD

MV Zentrum für Künstliche Intelligenz in 
Mecklenburg-Vorpommern (KI MV)

Das Zentrum für Künstliche Intelligenz in Mecklenburg-Vorpommern (KI MV) ist an der Universität Rostock angesiedelt 
und dient als Vernetzungsstelle zwischen Wissenschaft und Wirtschaft, um KI-Lösungen in KMU zu transferieren und so 
den Transfer zwischen Wissenschaft und Wirtschaft in der Region Mecklenburg-Vorpommern zu stärken.

1 Universität Rostock https://www.ki-mv.de

MV Projektverbund Nexcell Mit dem Forschungsverbund NEXCELL entsteht in Mecklenburg-Vorpommern ein neues Zentrum für personalisierte 
Zell- und Gentherapien. Das Land unterstützt das Projekt mit rund 8,2 Millionen Euro aus dem Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE). Beteiligt sind das Unternehmen Miltenyi Biotec B.V. & Co. KG in Teterow, die RoweMed 
AG – Medical 4 Life aus Parchim sowie die Universität Rostock und die Universitätsmedizin Rostock. Gemeinsam 
entwickeln sie eine hochautomatisierte Plattform, die die Herstellung moderner Zell- und Gentherapien effizienter, 
sicherer und besser verfügbar machen soll.

1 Miltenyi Biotec B.V. & 
Co. KG aus Teterow

Universität Rostock, 
Universitätsmedizin Rostock, 
RoweMed AG – Medical 4 Life aus 
Parchim

MV DigitalHealthCampus Strategische Allianz der Universitätsmedizin Rostock mit seinem Forschungsschwerpunkt "HealthTechMedicine", der 
ingenieurwissenschaftlichen Fakultät der Universität Rostock mit dem Schwerpunkt Visual and Analytic Computing und 
dem Fraunhofer IGD mit seinem Schwerpunkt Digital Health für die interdisziplinäre Forschung im Bereich 
Gesundheitstechnologie. Sie verzahnt die drei Arbeitsbereiche "Smart-Home-Lab", "Smart-Data-Summarizing" und 
"Smart Devices" miteinander und schafft eine Test- und Implementierungsumgebung für digitale Anwendungen, 
Sensorik/Assistenz; real world Evaluation; Interoperabilität/Implementierung in Versorgung & Pflege.

1 Universitätsmedizin 
Rostock

Universität Rostock, Fraunhofer 
Institut für Graphische 
Datenverarbeitung IGD, Deutsches 
Zentrum für Neurodegenerative 
Erkrankungen DZNE

MV Greifswald als Standort für 
datengetriebene Medizin und KI 

Die Universität Greifswald und die Universitätsmedizin Greifswald leisten wesentliche Beiträge zu den Zielen Transfer 
von KI in die Anwendung, Ausbau von KI-Kapazitäten und Datenökosystemen der Hightech Agenda Deutschland. 
Schwerpunkte sind dabei: KI in der medizinischen Anwendung, Aufbau leistungsfähiger Daten- und 
Recheninfrastrukturen, Integration klinischer und populationsbasierter Daten. Maßnahmen umfassen das Data Science 
Institut, das Greifswald AI and Data Center for Research and Health, den Aufbau einer Gesundheitsdatenplattform MV 
gemeinsam mit der Universitätsmedizin Rostock, sowie Forschung an der Schnittstelle von KI und Medizin sowie 
Biotechnologie.

1 https://www.unimedizin-
greifswald.de/de/home/
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MV KI-Transfer-Projekte im Rahmen der 
Anwendungsorientierten 
Exzellenzforschung MV

Mit dem Forschungsprogramm Anwendungsorientierte Exzellenzforschung in Mecklenburg-Vorpommern werden 
anwendungsorientierte Exzellenzforschungsprojekte an den Hochschulen und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen des Landes Mecklenburg-Vorpommern gefördert, die durch einen Wissens- und 
Technologietransfer ihre Forschungsergebnisse zu einer gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Anwendung 
weiterentwickeln. Im Bereich der anwendungsorientierten KI-Forschung werden die folgenden Forschungsverbünde mit 
Laufzeiten von 4 bzw. 3 Jahren und jeweils bis zu 5 Mio. Euro gefördert: 
1. Im Projekt KI-TIERWOHL wird durch den Einsatz innovativer Technologien und von KI das Tierwohl von Nutztieren 
und Labortieren erfasst. Zudem kann mit diesem Monitoring die Ausbreitung von Infektionskrankheiten und Tierseuchen 
frühzeitig erkannt werden. Die eingesetzten Technologien werden auch sozialwissenschaftlich bewertet.
2. Der Forschungsverbund AutoPasture verfolgt das Ziel, den Beruf des Landwirts attraktiver zu gestalten und die 
Arbeitsbedingungen zu vereinfachen. Dazu sollen innovative, digitale Anwendungen für ein autonomes Herden- und 
Weidemanagement von Rindern getestet werden, bei dem stationäre und mobile Messtechnik zum Einsatz kommt.
3. Im Verbundprojekt „INNO-COMP NH3 Shipping“, werden Werkstoffe, Beschichtungen und KI-gestützte Konzepte 
für den zuverlässigen Einsatz von Ammoniak (NH₃) als klimaneutralen Schiffskraftstoff entwickelt. Ein besonderer Fokus 
liegt auf datengetriebenen Methoden und Künstlicher Intelligenz, um Schädigungsprozesse frühzeitig zu erkennen und 
die Lebensdauer von Motorkomponenten präzise vorherzusagen.
4. Das Verbundprojekt "Behaviour Monitoring and Support of Older Adults (BehAIve)" entwickelt innovative 
Lösungsansätze und Unterstützungssysteme für ältere Menschen in der häuslichen Umgebung. Durch ein KI-gestütztes, 
situationsadaptives System sollen ältere oder kognitiv eingeschränkte Menschen mittels Sensorik begleitet werden, um 
Verhaltensabweichungen zu erkennen und gezielte Unterstützungsleistungen zu ermöglichen.
5. Das Verbundprojekt „Personalisierte intrakranielle Risikobestimmung von Aneurysmapatienten zur Therapie-
Evaluation (PIRATE)“ entwickelt eine patientenindividuelle Entscheidungssoftware für die Behandlung von 
Hirnaneurysmen (Aussackung einer Hirnarterie). So sollen unter anderem MRT-Flussbildgebung und eine KI-gestützte 
Auswertung von Blut- und Gewebedaten genutzt werden, um eine auf den Patienten zugeschnittene, personalisierte 
Risikobewertung und Therapieplanung zu ermöglichen.

1 1. KI-TIERWOHL: 
Universitätsmedizin 
Rostock
2. Autopasture: 
Hochschule Stralsund
3. INNO-COMP NH3 
Shipping: 
4. BehAIve: Universität 
Greifswald
5. PIRATE: Universität 
Greifswald

1. Universität Rostock, 
Forschungsinstitut für 
Nutztierbiologie (FBN) 
Dummerstorf, Hochschule 
Neubrandenburg, Universität 
Greifswald, Friedrich-Löffler-Institut 
Riems
2. Autopasture: Universität Rostock, 
Forschungsinstitut für 
Nutztierbiologie (FBN) 
Dummerstorf, Hochschule 
Neubrandenburg, 
Forschungsverbund MV
3. INNO-COMP NH3 Shipping: 
Fraunhofer-Institut für 
Großstrukturen in der 
Produktionstechnik (IGP), Leibniz-
Institut für Plasmaforschung und 
Technologie (INP), Leibniz-Institut 
für Katalyse (LIKAT) 
4. BehAlve: Universität Greifswald, 
Universität Rostock, 
Universitätsmedizin Greifswald, 
Hochschule Wismar, Deutsches 
Zentrum für Neurodegenerative 
Erkrankungen
5. Pirate: Universität Rostock, 
Universitätsmedizinen Greifswald 
und Rostock, Hochschule Stralsund

KI-TIERWOHL - KI TIERWOHL
https://autopasture.de/
https://datascience.uni-
greifswald.de/forschung/projects/behai
ve/
https://www.uni-
greifswald.de/forschung/nachrichten-
aus-der-forschung/detail/n/behaive-
und-pirate-universitaet-greifswald-
forscht-in-angewandten-
exzellenzforschungsprojekten-an-der-
zukunft-der-gesundheitsversorgung-
270458/

MV Leibniz-Institut für Plasmaforschung und 
Technologie e.V. (INP) 

Das Leibniz-Institut für Plasmaforschung und Technologie e.V. (INP) nutzt Methoden der KI und datengetriebene 
Ansätze zur Modellierung, Simulation und Optimierung von Plasmaprozessen und deren Anwendungen. Hierzu zählen 
insbesondere: Entwicklung datenbasierter Modelle und digitaler Zwillinge, Einsatz von Machine Learning zur 
Beschleunigung von Simulationen und zur Prozessoptimierung, Aufbau strukturierter Dateninfrastrukturen nach FAIR-
Prinzipien. Die Aktivitäten leisten einen Beitrag zur anwendungsnahen Nutzung von KI in Forschung und 
Technologieentwicklung.

1 https://www.inp-greifswald.de

MV Leibniz Institut für Katalyse (LIKAT) Das Leibniz Institut für Katalyse (LIKAT) bringt für Mecklenburg-Vorpommern insbesondere im Bereich Künstliche 
Intelligenz anschlussfähige Kompetenzen ein, vor allem an der Schnittstelle von Chemie/Katalyse, 
Forschungsdateninfrastruktur, datengetriebener Modellierung, Prozessoptimierung und nachhaltiger industrieller 
Transformation.

1 https://www.catalysis.de
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MV Innovationsimpuls „Biogene 
Wertschöpfung und Smart Farming“ 
(BWSF)

Über die durch das Land MV und die Fraunhofer Gesellschaft durchgeführte Sonderinitiative „Biogene Wertschöpfung 
und Smart Farming“ (BWSF) - offizielle FhG-Bezeichnung "Innovationsimpuls" - wurden infrastrukturelle 
Voraussetzungen geschaffen, um Methoden der KI skalierbar anzuwenden und weiterzuentwickeln. Maßgeblich sind 
hier insbesondere die Beschaffung und Inbetriebnahme eines GPU-Clusters. Die Infrastruktur wird aktuell für Maritime 
Schwerpunktthemen und Bioökonomie eingesetzt. In der Entwicklung sind spezielle Foundation Modelle u.a. für die 
Optimierung landwirtschaftlicher Produktion und Ertragssicherung mit optimiertem Pflanzenschutz und zur Entwicklung 
innovativer Präventions- und Behandlungsstrategien bei Nutztieren.
Das vom Fraunhofer-IGD Rostock koordinierte Reallabor Innovations-Gut Thünen dient der Erprobung und Entwicklung 
digitaler und automatisierter Technologien in der Landwirtschaft. Ziel ist es, zukunftsweisende Smart Farming Lösungen 
wie Sensorik, KI-basierte Steuerungssysteme, digitale Zwillinge und autonome Landmaschinen im Ackerbau unter 
realen Bedingungen zu testen und die Transformation hin zu einer ressourcenschonenden Landwirtschaft zu 
unterstützen. Dabei steht der Transfer von Forschungsergebnissen in marktreife Anwendungen im Fokus.

1 Fraunhofer-Gesellschaft Fraunhofer-Gesellschaft https://www.fraunhofer.de/de/forschun
g/fraunhofer-strategische-
forschungsfelder/biooekonomie/biogen
e-wertschoepfung-und-smart-
farming.html

NI CRAI – KI-Reallabor für 
vertrauenswürdige KI für den Mittelstand

CRAI ist ein KI-Reallabor, das mittelständische Unternehmen bei der Entwicklung und Anwendung von 
vertrauenswürdigen KI-basierten Geschäftsmodellen begleitet. Es ermöglicht Unternehmen trotz Mangels an 
technischem Know-how, begrenzter Ressourcen und rechtlicher Unsicherheiten, KI-Systeme zu implementieren. Dabei 
wird der Wirtschaftsstandort Deutschland zum Vorreiter für regulatorisches Lernen (compliant learning) entwickelt und 
der regulatorische Rahmen aktiv mit praxisnahen Lösungen mitgestaltet. Durch die enge Zusammenarbeit von 
Wirtschaft, Forschung und Gesetzgeber wird im KI-Reallabor CRAI ein Adaptionskonzept für mittelständische 
Unternehmen entwickelt, das ihren spezifischen Bedürfnissen gerecht wird. Der Cross-Innovation Ansatz fördert den 
Austausch von Erkenntnissen und Kompetenzen zwischen verschiedenen Branchen und Sektoren, was zu innovativen, 
nutzbaren Lösungen führt. 

1 DFKI Landesdatenschutzbeauftragter 
Niedersachsen, Di3-Labs gGmbH, 
Strategion GmbH, Forschungsinstitut 
Bildung Digital (FoBiD) an der 
Universität des Saarlandes, Solarlux 
GmbH, Meyer & Meyer Holding SE & 
Co. KG, Klinikum Osnabrück GmbH
Förderung: Land, Bund

https://crai-reallabor.de

NI KI-Reallabor Agrar Das inter-disziplinäre Projekt bündelt Forschung aus Informatik, Mathematik, Agrarwissenschaften, Agrartechnologien, 
Agrarökologie und den Rechtswissenschaften. Ziel ist es, innovative Lösungen in der KI und Robotik zu erforschen, zu 
entwickeln und zu testen, um die Landwirtschaft nachhaltiger, effizienter und widerstandsfähiger zu machen. Folgende 
Themen werden erforscht: Optimierung der KI‒gestützten Landwirtschaft, Weiterentwicklung des Juristischen Rahmens, 
Qualifikation landwirtschaftlicher Akteur:innen, Akzeptanz und Anwendung neuer Technologien. Der zentrale 
Forschungsort des RLA ist das FieldLab Agrar, ein agrartechnischer Versuchshof im Landkreis Osnabrück, der im Rahmen 
des Projekts genutzt wird. Hier werden KI-Lösungen unter realen Bedingungen getestet und weiterentwickelt. Darüber 
hinaus werden die Einrichtungen der Projektpartner im Vorhaben genutzt. 

1 Universität Osnabrück DFKI, Hochschule Osnabrück, 
Agrotech Valley Forum e.V., TU 
Braunschweig, Johann Heinrich von 
Thünen-Institut, Leibniz-Institut für 
Agrartechnik und Bioökonomie, 
Netzwerk Ackerbau Niedersachsen

 https://www.rl-agrar.de

NI CAIMed CAIMed ist das niedersächsische Forschungszentrum für KI und kausale Methoden in der Medizin. Mit der Verknüpfung 
exzellenter niedersächsischer Standorte der methodischen KI-Forschung, der datenintensiven Medizin, der 
Medizininformatik und der medizinischen Grundlagenforschung entsteht ein einzigartiger Leuchtturm für die Forschung 
zu KI und personalisierter Medizin. CAIMed setzt auf die Verknüpfung von Forschungsdaten, klinischen Daten und Daten 
der Patientenversorgung sowie den Einsatz von KI und kausalen Methoden. Dadurch können Prävention, Diagnostik, 
Therapie und das Monitoring des therapeutischen Erfolgs wirkungsvoller und effizienter werden und die individuellen 
Bedarfe jedes einzelnen Menschen besser ermittelt und bedient werden.

1 Leibniz Universität 
Hannover/ 
Forschungszentrum L3S 

Medizinischen Hochschule 
Hannover, Helmholtz-Zentrum für 
Infektionsforschung Braunschweig 
(Center for Individualized Infection 
Medicine), Georg-August-Universität 
Göttingen (Campus Institut Data 
Science) und Universitätsmedizin 
Göttingen

https://caimed.de/das-zentrum
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NI European Digital Innovation Hubs Seit Mitte 2023 sind in Deutschland 17 EDIHs aktiv, davon zwei in Niedersachsen: Der EDIH „Cross-Industry 
Transformation in Agriculture and Health“ (CITAH) in Oldenburg und Osnabrück sowie der "EDIH für KI und 
Cybersicherheit“ (DAISEC) in Hannover und Braunschweig.  Sie unterstützen KMU und öffentliche Einrichtungen bei der 
digitalen Transformation durch Beratungs-, Schulungs-, Test- und Entwicklungsangeboten und fördern damit den 
Wissens- und Technologietransfer sowie Innovationsaktivitäten. Die zunächst drei jährige Projektphase wurde um 
weitere drei Jahre verlängert und wird vom Land kofinanziert. 

1 CITAH: OFFIS, DFKI 
und die Universitäten 
Oldenburg und 
Osnabrück
DAISEC: Universitäten 
Hannover und 
Braunschweig, CISPA 
Hannover und das Heinz-
Piest-Institut für 
Handwerkstechnik 

Land, EU https://citah.de/
https://daisec.de/

NI Hochschule.digital Niedersachsen (HdN) Die HdN ist der Zusammenschluss aller 20 staatlichen Hochschulen in Niedersachsen zur gemeinsamen Gestaltung der 
digitalen Transformation. Der zugehörige Strategieprozess wurde im Jahr 2021 durch die Landeshochschulkonferenz 
Niedersachsen (LHK), das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur (MWK) und die 
VolkswagenStiftung in der gemeinsamen Dachinitiative zusammengeführt. Die Dachinitiative HdN verfolgt die Vision 
einer gemeinsamen zukunftsorientierten Gestaltung der niedersächsischen Hochschulen im digitalen Zeitalter. 
Zukünftige Aufgaben und wachsende Anforderungen scheinen für die Hochschulen nur in Kooperation nachhaltig lösbar, 
da sie hilft, Ressourcen effizient einzusetzen, lokalen Initialaufwand zu reduzieren und so Freiräume für profilbildende 
Aktivitäten zu schaffen. Grundlegende und jeweils mit Förderungen ausgestattete Handlungsfelder sind Infrastrukturen, 
Studium&Lehre (z.B. inkl. einem Projekt zu KI in Studium, Lehre und Prüfungen), Forschung und Verwaltung.  

2 Hochschule.digital 
Niedersachsen

https://hochschuledigital-
niedersachsen.de

NI DFKI: Standort NI Seit 2019 fördert das Land den Aufbau der niedersächsischen Standorte des DFKI in Osnabrück und Oldenburg. Von 
2019 bis 2024 wurden zunächst vier Forschungsbereiche auf- bzw. ausgebaut: „Planbasierte Robotersteuerung (seit 2024 
„Kooperative und Autonome Systeme“) und „Smart Enterprise Engineering“ in Osnabrück, „Marine Perception“ und 
„Interaktives Maschinelles Lernen“ in Oldenburg. Nach erfolgreicher Evaluation wurde 2022 die dauerhafte Einrichtung 
des DFKI Standortes NI beschlossen. Derzeit fördert das MWK das Projekt „zugängliche KI“, bei dem unter anderem an 
der Erklärbarkeit und Vertrauenswürdigkeit von KI-Methoden gearbeitet sowie der Transfer in den Mittelstand und die 
Gesellschaft vorangetrieben wird (Laufzeit von 2024 bis 2029). 

3 https://www.dfki.de/web/ueber-
uns/standorte-kontakt/osnabrueck-
oldenburg

NI Leibniz-CISPA Center for Industrial 
Security 

Das CISPA - Helmholtz-Zentrum für Informationssicherheit aus Saarbrücken und die Leibniz Universität Hannover 
haben 2020 eine enge Zusammenarbeit und die Gründung einer CISPA Betriebsstätte in Hannover beschlossen. 
Gemeinsam wird im Bereich Cybersicherheit, Datenschutz und KI gearbeitet.

3

NI KI-Forschungsgruppen Niedersachsen Die Ausschreibung "KI-Forschungsgruppen Niedersachsen" richtet sich explizit an Wissenschaftler:innen in einem frühen 
Karrierestadium: Gesucht werden solche mit mindestens zwei Jahren Forschungserfahrung nach ihrer Promotion. Sie 
erhalten die Möglichkeit, eine eigene Forschungsgruppe mit drei bis vier Doktorand:innen aufzubauen. Fachlich richtet 
sich die Ausschreibung an Wissenschaftler:innen aus der Informatik und verwandte Disziplinen wie beispielsweise Bio-, 
Medizin-, Energie-, Geo- oder Wirtschaftsinformatik, die einen Datenbestand beispielsweise aus den Bereichen Energie, 
Mobilität, Gesundheit, Life Sciences oder Verwaltung bearbeiten. Die Ausschreibung verbindet die Ziele einer 
Personenförderung mit der KI-Methodenweiterentwicklung und deren Anwendung bei vorhandenen Datenbeständen.  
Pro Gruppe können bis zu 2 Mio. Euro für max. fünf Jahre beantragt werden. Ein zweiter Stichtag folgt im Herbst 2026. 

3 https://zukunft.niedersachsen.de/foerd
erangebot/ki-forschungsgruppen-
niedersachsen

NW AI Village Das AI Village ist ein Campus in Hürth (NRW), der sich darauf spezialisiert hat, KI und Robotik für Unternehmen, 
Forschung und Gesellschaft erlebbar, erlernbar und anwendbar zu machen.

1 Stadt Hürth Land, Bund https://aivillage.de



Seite 18 von 32

Ländermaßnahmen
Bundesland Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Bezug zu 

HTAD-Ziel
Federführung Kooperationspartner Link zum Projekt

NW SmartHospital.NRW und 
ZERTIFIZIERTE KI

Das Projekt SmartHospital.NRW entwickelt KI-basierte Lösungen zur Transformation nordrhein-westfälischer 
Krankenhäuser zu sogenannten Smart Hospitals. Ziel ist die Verbesserung der Patientenversorgung, die Entlastung des 
Personals und die effizientere Gestaltung klinischer Prozesse. 
Das Projekt ZERTIFIZIERTE KI entwickelt Standards, Prüfverfahren und Werkzeuge für vertrauenswürdige KI-Systeme 
und schafft Grundlagen für eine europäisch anschlussfähige KI-Zertifizierung.

1 Universitätsmedizin 
Essen
Fraunhofer IAIS

SmartHospital.NRW: Fraunhofer-
Institute IAIS und MEVIS, die 
RWTH, die TU Dortmund und 
Wirtschaftspartner GSG und m.Doc.,
ZERTIFIZIERTE KI: Land 

https://smarthospital.nrw  
https://www.zertifizierte-ki.de

NW Mittelstand Innovativ & Digital (MID) Das Förderprogramm Mittelstand Innovativ & Digital (MID) unterstützt kleine und mittlere Unternehmen bei der 
Entwicklung KI-basierter digitaler Produkte und beim nachhaltigen Aufbau von KI-Kompetenz in den Unternehmen. Im 
Teilprogramm MID-Digitalisierung werden externe Entwicklungsleistungen für digitale Produkte gefördert, die auf 
Schlüsseltechnologien wie KI, maschinellem Lernen, Data Mining, Echtzeitverarbeitung sowie Augmented und Virtual-
Reality basieren. Im Teilprogramm MID-Assistent/in wird die Einstellung von Hochschulabsolventinnen und -
absolventen in Kleinst- und Kleinunternehmen gefördert, die eigenständig KI- und Innovationsprojekte im Betrieb 
umsetzen und so dauerhaft KI-Kompetenz in den Unternehmen verankern.

1 Land https://www.wirtschaft.nrw/mittelstand-
innovativ-und-digital

NW KIRO.NRW Das Projekt zielt darauf ab, eine dezentrale Infrastruktur von Entwicklungs- und Applikationslaboren für KI in der 
Robotik zu errichten. Diese besteht aus vier themengebundenen, von unterschiedlichen Institutionen gemeinsam 
betriebenen Laboren im Rahmen einer kooperativen Gesamtstruktur.

1 Universität Bonn Land

NW JUPITER & JAIF JUPITER am Forschungszentrum Jülich ist der erste europäische Exascale-Rechner. Die Rechenleistung von JUPITER 
erlaubt das Training und die Anwendung größter KI-Modelle. Rund um JUPITER wird die JUPITER AI Factory (JAIF) 
durch ein Konsortium u.a. des FZ Jülich, der RWTH Aachen und den Fraunhofer-Instituten IAIS und FIT aufgebaut. Als 
ein Pfeiler der europäischen KI-Infrastruktur entwickelt sich JAIF zur zentralen Anlaufstelle u.a. für KI-Dienstleistungen 
für Forschung und Industrie und wird das Training von KI-Modellen der nächsten Generation vorantreiben. Insbesondere 
deutsche und europäische Start-Ups sowie kleine und mittlere Unternehmen werden bei der Entwicklung von 
leistungsstarken, sicheren und datenschutzkonformen KI-Anwendungen unterstützt. Zusätzlich erhält JUPITER ein 
spezialisiertes Inferenzmodul, das den Zugang zu KI-Modellen über eine Cloud-Plattform beschleunigt. 

2 Forschungszentrum 
Jülich

Land, Bund, EU https://www.fz-juelich.de/de/jupiter
https://www.fz-
juelich.de/de/jsc/jupiter/jaif-jupiter-ai-
factory

NW Kompetenzplattform KI.NRW Die Kompetenzplattform KI.NRW bündelt alle Aktivitäten auf dem Gebiet der KI in NW KI.NRW zielt darauf ab, den 
Transfer von KI-Anwendungen in die Wirtschaft – insbesondere in den Mittelstand – zu unterstützen, NW als Leitregion 
für die berufliche Qualifizierung in dem Bereich zu etablieren, KI-Forschung in NW sichtbar zu machen sowie 
praxisorientiert auszurichten.

2 Fraunhofer IAIS Land https://www.ki.nrw

NW KI-Expertisezentrum Hochschulen Im Projekt „KI:edu.nrw“ (RUB) werden für die Hochschulen in NW bereits seit 2020 lehr- und lernbezogene KI-
Anwendungen und Verfahren zur Lerndatenanalyse erprobt. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Beratung der NW-
Hochschulen, der Schulung von Lehrenden und Studierenden in NRW (d.h. der Vermittlung von KI-Kompetenzen) sowie 
auf Vernetzung und Transfer. Im Projekt KI:connect.nrw wurde an der RWTH Aachen ein zentraler Zugriffspunkt für die 
Hochschulen in NRW aufgebaut, über den sowohl kommerzielle Dienste wie ChatGPT als auch OpenSource-LLMs 
ansteuerbar sind. Im Projekt OpenSource-KI.nrw wird von der RUB und der Universität zu Köln, die Ressourcen ihres 
Tier2-Rechners zur Verfügung stellt, eine Infrastruktur zur Anbindung von OpenSource-LLMs aufgebaut. Ab Mitte 2026 
sollen die Projekte KI:edu.nrw, KI:connect.nrw und OpenSource-KI.nrw gemeinsam in ein KI-Expertisezentrum 
überführt und bis Ende 2030 gefördert werden.

2 RUB (für KI:edu.nrw, 
OpenSource-KI.nrw und 
perspektivisch das KI-
Expertisezentrum), 
RWTH Aachen (für 
KI:connect.nrw)

Land https://ki-edu-nrw.ruhr-uni-
bochum.de/ueber-das-projekt/phase-
2/
https://kiconnect.pages.rwth-
aachen.de/pages/
https://www.oski.nrw/
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NW Landesweites Inferenzangebot Ab Mitte 2026 soll ein landesweites Inferenzangebot an den HPC-Standorten RWTH Aachen und Universität zu Köln 
aufgebaut werden, um die Inferenzbedarfe, insbesondere in Studium und Lehre sowie Hochschulverwaltung, zu 
adressieren. Dies kann perspektivisch Teil eines föderierten Inferenzangebots werden, um Bedarfe der Hochschulen 
bundesweit zu decken. Derzeit laufen Abstimmungen zwischen BY, BW & NW, um in einem Projekt (COSAI, vsl. Laufzeit 
Mitte 2026 bis Mitte 2029) die technischen Voraussetzungen für ein mögliches späteres föderiertes Inferenzangebot zu 
schaffen (z.B. Identitätsmanagement, Lastausgleichsmanagement). 

2 RWTH Aachen, 
Universität zu Köln 

Land https://www.oski.nrw/

NW hpcBasisCluster.nrw Das hpcBasisCluster.nrw an der Universität zu Köln ist Teil des landesweiten hpcCluster.nrw und dient – im Unterschied 
zu den hpcFachCluster.nrw – als fachlich nicht spezialisiertes HPC- und KI-System zur Grundversorgung der 
Hochschulen in Nordrhein-Westfalen.
Es umfasst CPU- und GPGPU-basierte Systeme für Anwendungen wie KI-Inferenz, Training und Modellanpassung, 
wobei rund 80 % der Nutzung auf KI-Anwendungen ausgerichtet sind. Das Cluster unterstützt den gesamten 
Datenlebenszyklus und ermöglicht Datentransfer sowie mittel- und langfristige Datenspeicherung.
In der ersten Ausbaustufe wurden 5,5 Mio. Euro investiert; ab 2026 sind für die zweite Stufe weitere rund 10 Mio. Euro 
vorgesehen

2 Universität zu Köln Land https://hpc.dh.nrw/de/hpc-
zugang/hpcclusternrw

NW Research Center Trustworthy Data 
Science and Security der 
Universitätsallianz
Ruhr

Das Research Center adressiert die Herausforderung, Vertrauen in Künstliche Intelligenz, Maschinelles Lernen und 
Cybersicherheit aufzubauen. Der Fokus liegt auf vertrauenswürdigen Systemen für sicherheitskritische Anwendungen. Ein 
menschenzentrierter Ansatz prägt die interdisziplinäre Forschung zu vertrauenswürdiger Datenanalyse, erklärbarem 
maschinellem Lernen und datenschutzbewussten Algorithmen.

3 Universitätsallianz Ruhr Land https://www.uaruhr.de/forschung/rese
arch-alliance-ruhr/rc-trustworthy-data-
science-and-security/

NW KI-Center der RWTH Aachen Das KI-Center der RWTH Aachen bietet mit den vier Themengebiete AI Methods, AI Enabling Technologies, Domain-
specific AI sowie Ethical, Legal, Societal and Economical Aspects Raum für disziplinäre und interdisziplinäre 
Spitzenforschung; aktuell wird der Neubau der Gebäude von Informatik und KI-Center geplant.

3 RWTH Aachen Land https://www.ai.rwth-
aachen.de/cms/~fhykx/ki

NW Institut für Künstliche Intelligenz in der 
Medizin (IKIM) der Universitätsmedizin 
Essen/Universität Duisburg-Essen

 Am IKIM werden innovative KI-Methoden entwickelt und in die klinische Praxis überführt, um Diagnostik, 
Therapieentscheidungen und Versorgungsprozesse datenbasiert zu verbessern und die personalisierte Medizin 
voranzutreiben.

4 Universitätsmedizin 
Essen, Universität 
Duisburg Essen

https://www.ikim.uk-essen.de/

NW Cluster.MedizinNRW Das als zentrale Kompetenzplattform für den Bereich Medizin-/Gesundheitsforschung finanzierte Cluster entfaltet 
verschiedene Aktivitäten im Bereich Digitalisierung/Künstliche Intelligenz, u.a. betreibt das Cluster einen Leuchtturm 
„Digitale Medizin“ sowie eine KI-gestützte Plattform für Klinische Studien.

4 Ministerium für Kultur 
und Wissenschaft NRW

Land https://www.medizin.nrw

RP KI-Lotsen Ziel ist, Wissen bei Akteuren aus Wissenschaft und Wirtschaft über das Spektrum der Einsatzmöglichkeiten von KI-
Methoden in den Anwendungsfeldern Mobilität und Life Sciences und über die im Land vorhandenen infrastrukturellen, 
institutionellen und personellen Kompetenzen in bislang KI-fernen Wissenschaftsdisziplinen oder in Unternehmen ohne 
bisherige KI-Nutzung zu erhöhen und diesen als Ansprechpartner, Vermittler und Berater zur Verfügung zu stehen.

1 https://ki-lotsen-rlp.de

RP KI-Labs Mit der Maßnahme werden praxisnahe „Erprobungsräumen“ für den anwendungsorientierten Einsatz von KI-Methoden 
und KI-Technologien in der Zusammenarbeit von Forschungseinrichtungen und Unternehmen etabliert werden. Über 
diese KI-Labs an Forschungseinrichtungen soll die Schlüsseltechnologie KI an kleine und mittlere Unternehmen 
herangetragen werden.

1 Teilweise gemeinsame Land/EU 
Förderung im Rahmen des EFRE

https://www.ki-allianz-
rlp.de/transfer/labs

RP KI-Allianz Stärkung und Vernetzung der KI-Kompetenzen und KI-Aktivitäten der rheinland-pfälzischen Universitäten und 
Hochschulen, unterstützt durch eine Geschäftsstelle.

1 https://www.ki-allianz-rlp.de
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RP KI-Netzwerke, Cluster und Hubs Cluster, Netzwerke und Hubs mit Schwerpunkt KI stehen verschiedene Unterstützungsmöglichkeiten wie 
Geschäftsstellenförderung, Projekte und Maßnahmen zur Verfügung wie beispielsweise Kompetenzaufbau im Umfeld 
von Clustern (SmartFactoryKL) oder Projekten des DE:Hub 5-HT for Chemistry & Health. Letztere unterstützen u.a.  Start-
ups, die KI für Chemie und Gesundheit entwickeln sowie Anwendungen wie KI-basierte Software für F&E, 
Prozessoptimierung in der Chemie, Diagnoseunterstützung durch Medizintechnik-KI und smarte Lösungen für die 
Gesundheitsversorgung.

1 https://www.5-ht.com/
https://smartfactory.de/

RP Infrastruktur- und Kompetenzaufbau KI 
& Robotik

Auf- und Ausbau anwendungsorientierter Forschungs- und Entwicklungsinfrastrukturen im Bereich KI & Robotik an 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen wie beispielsweise Erweiterung und Modernisierung technischer Ausstattung 
und der Bau oder die Erweiterung von Forschungsgebäuden einschließlich Erstausstattung. Ebenso wird der Auf- und 
Ausbau anwendungsorientierter Technologie- bzw. Kompetenzfelder der KI und KI-Robotik unterstützt. 

1

RP Transferprojekte, Maßnahmen und 
einzelbetriebliche Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte für und von KMU 
im Bereich der Digitalen Technologien 
und der KI  

Förderung von Transferprojekten und Maßnahmen für KMU im Bereich der Digitalen Technologien und der KI wie 
beispielsweise „DigiMit² – Kompetenzzentrum digitale Technologien Mittelstand für die Region Mittelrhein-
Westerwald“, "Transfer4Production" oder "KI4KMU" und Maßnahmen, Veranstaltungen und Vernetzungsaktivitäten der 
Innovationsagentur Rheinland-Pfalz mit Schwerpunkt KI. Weiterhin Förderung von einzelbetrieblichen 
Forschungsvorhaben zur Durchführung von KI-Projekten im Rahmen verschiedener Programme für KMU. 

1 https://www.ki4kmu-rlp.de/
https://transfer4production.de/
https://www.digimit2.de/
https://innovationsagentur.rlp.de/

RP KI in der Landesverwaltung • Umsetzung des "Ökosystems Künstliche Intelligenz" für den sicheren und koordinierten Einsatz von KI in der 
Landesverwaltung: 
→ Etablierung eines klaren Governance- und Zusammenarbeitsmodells zur Verzahnung von Strategie, Koordination und 
Umsetzung, 
→ Aufbau einer ganzheitlichen und skalierbaren Plattform für den integrierten Einsatz von KI-Anwendungen,
→ Einsatz agentischer KI-Systeme zur teilautomatisierten Unterstützung von Verwaltungsprozessen, 
→ Aufbau eines systematischen Use-Case-Managements zur Priorisierung und Bewertung von KI-Anwendungen,

• Fortentwicklung von "Leitlinien zur konformen Nutzung von Großen Sprachmodellen in der Landesverwaltung 
Rheinland-Pfalz";
• Umsetzung und Weiterentwicklung einer KI-Wissensplattform 
• Pilotierung des KI-Assistenzsystems LLMoin zur Unterstützung der Mitarbeitenden der Landesverwaltung bei der 
Texterstellung und Recherche; 
• Pilotierung und Erprobung des KI-Assistenztools F13-Open-Source

1 https://mastd.rlp.de/service/publikatio
nen/details/publikation/ki-oekosystem-
in-rheinland-pfalz

RP KI-Professuren, KI-Forschungskollegs 
und AI4LifeSciences

Einrichtung von bis zu 10 Professuren für Künstliche Intelligenz. In den Forschungskollegs mit KI Bezug werden unter 
einem übergeordneten thematischen Dach gemeinsame Forschung von Universitäten und Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften gefördert und kooperative Promotionsverfahren durchgeführt. Auch im Rahmen von AI4LifeSciences 
werden gemeinsame anwendungs- und praxisorientierter Promotionsvorhaben zwischen Wissenschaft und Industrie 
durchgeführt, in denen innovative Methoden der Künstlichen Intelligenz entwickelt und eingesetzt werden, jedoch um 
damit Lösungsansätze für drängende Forschungsfragen aus dem Bereich der Life Sciences, insbesondere der 
Biotechnologie, zu generieren.

3 AI4LifeSciences: Gemeinsame 
Land/EU Förderung im Rahmen des 
EFRE

RP AI, Computing & Society Ausbau des Themas „AI, Computing & Society“ und Stärkung der Kooperation der RPTU Kaiserslautern-Landau mit 
dem Max-Planck-Institut für Softwaresysteme (MPI-SWS) in Kaiserslautern. Seitens des MWG werden der RPTU zwei 
zusätzliche Professuren zur Stärkung des Themas zugewiesen (davon eine KI-Professur, s.o.) sowie Ausstattungsmittel 
für 5 Jahre.

3 https://aics.mpi-sws.org
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RP DFKI: Standort RP Spezifische Projektförderungen stärken die KI-Kompetenz der Forschenden und ermöglichen weitere anwendungsnahe 
Forschungskooperationen und Erhöhung der Nutzbarkeit von KI. Hierzu soll u.a. die KI-Infrastruktur zur Bereitstellung 
von next-generation GPUs ausgebaut werden.

3 Land, Bund https://www.dfki.de/web/ueber-
uns/standorte-kontakt/kaiserslautern-
trier

SH KI-Einsatz in der Landesverwaltung Die Landesregierung setzt KI in der eigenen Verwaltung ein, um bürgerfreundlichere, digitalere Prozesse zu schaffen, 
und koppelt dies an hohe Standards beim Datenschutz und bei der Datennutzung (u. a. Open Data Portal SH, 
Datenstrategie). Geplant ist u.a. der flächendeckende Einsatz von KI-Assistenzsystemen zur Unterstützung der täglichen 
Arbeit in der Landesverwaltung

1

SH KI-Reallabor „KI und Medizin“ Das geplante KI-Reallabor „KI und Medizin“ dient als experimenteller Handlungsraum zur praxisnahen Erprobung, 
Validierung und Zertifizierung innovativer KI-Anwendungen in der Medizin. Es umfasst: Erprobung und Validierung von 
KI-Medizinprodukten unter realen Bedingungen unter Berücksichtigung ethischer, rechtlicher und sozialer Aspekte 
(ELSA); Begleitung regulatorischer Prozesse in Abstimmung mit BfArM und PEI im Einklang mit der MDR und dem AI 
Act; Förderung der interdisziplinären Zusammenarbeit zwischen Medizin, Informatik, Ethik, Recht und Ökonomie; 
Entwicklung übertragbarer Modelle und Best Practices für eine bundesweite Skalierung. Das Reallabor ergänzt die 
technische und wissenschaftliche Infrastruktur des KI-Med-Ökosystems Nord und schafft eine durchgängige 
Innovationskette von der Forschung bis zur klinischen Anwendung.

1

SH KI-Med-Ökosystem Nord KI-Med-Ökosystem Nord vernetzt Medizin, Informatik und Wirtschaft zu einem vertrauenswürdigen Netzwerk, das KI-
Innovationen im Gesundheitswesen beschleunigt – mit mess-barem Mehrwert für Partner und Gesellschaft. Mit 
Initiativen wie dieser sollen sichtbare Anwendungsfälle geschaffen werden, die Forschung, Wirtschaft und Versorgung 
eng verzahnen

1 https://ki-med-nord.de

SH Transferzentrum KI-Med Robotikbooster 
NORD

Mit seiner Medizin-fokussierten KI- und Robotikinfrastruktur soll das Transferzentrum KI-Med Robotikbooster NORD 
als klinisch-regulatorischer Arm der Robotikforschung in DEU fungieren und koppelt damit perfekt an das Healthcare & 
Assistance-Cluster des Robotic Institute Germany (RIG) an. DFKI, Fraunhofer IMTE, Universitätsklinikum Schleswig-
Holstein (UKSH) und Universität zu Lübeck bilden die Kernpartner für die Konzeptphase mit weitere 
Entwicklungspartnern in Norddeutschland (DFKI, CAU Kiel, Fraunhofer MEVIS1, TU Hamburg, Universität Bremen, 
Universität Rostock), vier Universitätskliniken für multizentrische klinische Prüfungen (UKSH mit seinen Standorten in 
Kiel und Lübeck, UMG Göttingen, UMG Greifswald, UKE Hamburg) sowie das BG Klinikum Hamburg. Das 
Leistungsportfolio des Transferzentrums strukturiert sich in fünf Transfersäulen: Transferprojekte (TRL 4→9), 
Forschungs-Challenges, Weiterbildung, Deeptech-Inkubator und Regulatory Sandbox. Diese Säulen sind modular 
nutzbar und adressieren unter-schiedliche Transferbarrieren systematisch.

1

SH KI.SH: Ein offenes Netzwerk für 
Künstliche Intelligenz in Schleswig-
Holstein

Mit der Landesinitiative "KI.SH - Ein offenes Netzwerk für Künstliche Intelligenz in Schleswig-Holstein“ (Startseite - 
KI.SH – Künstliche Intelligenz – Schleswig-Holstein ) stärkt das Land mit einem einzigartigen Engagement die 
Vernetzung, Sichtbarkeit und Transfer von KI-Forschung in Anwendungen und Wertschöpfung. KI.SH ist ein 
Kooperationsprojekt zwischen den sechs großen Hochschulen des Landes und der Wirtschaftsförderung und 
Technologietransfer SH. Mit diesem breiten Kompetenzwissen kann KI.SH nicht nur KMUs und öffentliche Einrichtungen 
bei der Identifizierung von Anwendungsfällen bis hin zur Prototypentwicklung begleiten, sondern fördert parallel das 
offene Netzwerk zwischen Wirtschaft und Wissenschaft. Auf diese Art ​vernetzen die Kernstandorte Kiel, Lübeck, 
Flensburg und Heide viele regionale Akteure zu einem starken Innovationsökosystem, das KI-Forschung praxisnah in die 
Wirtschaft überführt.

2 https://kuenstliche-intelligenz.sh
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SH Aufbau einer souveränen KI-
Infrastruktur

Schleswig-Holstein verfolgt den Aufbau einer leistungsfähigen, datenschutzkonformen KI-Infrastruktur auf Basis 
europäischer und möglichst offener Technologien (Dataport.ai). Ziel ist eine föderal anschlussfähige Plattform für 
Verwaltung, Wissenschaft und Wirtschaft.

2 Dataport

SH Digital Learning Campus (DLC) Im DLC – Flaggschiff-Projekt der EU und DIE-Preisträger für den Bereich KI-Bildung - werden zurzeit mit einer 
Förderung von 38 Mio. Euro in allen größeren Städten des Landes unter der Federführung der Hochschulen physische 
Lernorte und -angebote aufgebaut, die zusammen mit dem digitalen Angebot auf der Lern- und Kollaborationsplattform 
www.dlc.sh Lernen und Kollaboration zum Thema Future Skills (Def. Stifterverband) ermöglichen, mit dem Schwerpunkt 
KI-Kompetenzen. Der DLC adressiert alle Bürgerinnen und Bürger in Schleswig-Holstein und bietet ihnen einen Zugang 
zu Zukunftstechnologien – von KI über Robotik, Virtual und Augmented Reality, Avatar-Entwicklung, Film- und 
Videoproduktion bis hin zu Coding. Um Wissenstransfer und Vernetzung zu ermöglichen, bestehen die Verbünde aus 
Akteuren verschiedener Sektoren: Hochschulen als Verbundkoordinatoren arbeiten mit weiteren Partnern aus der 
Zivilgesellschaft (z.B. Stiftungen, Verbände, Vereine), von kommunal getragenen Bildungseinrichtungen (z.B. 
Volkshochschulen, Museen, Bibliotheken), aus dem Bereich der Berufsbildung (z.B. Berufsbildungszentren, 
berufsbildende Schulen) sowie mit außeruniversitären Forschungseinrichtungen zusammen. Weiter sind Unternehmen 
als assoziierte Partner beteiligt. Insgesamt gibt es 6 Lernort-Verbünde mit 29 geförderten Partnern. Das Programm 
steht für den Transfer neuen technologischen Wissens in unterschiedliche gesellschaftliche Handlungsfelder sowie für 
Fachkräftesicherung und wirtschaftliche Entwicklung. Das Programm wird vom Ministerium für Allgemeine und 
Berufliche Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes verantwortet und durch das Landesprogramm 
Wirtschaft (mit Landes- und EFRE-Mitteln) finanziert. Siehe www.dlc.sh „Wir über uns“.

2 https://dlc.sh

SH  CAPTN (Clean Autonomous Public 
Transport Network)

Das Projekt CAPTN (Clean Autonomous Public Transport Network) ist ein Innovationsnetzwerk in Schleswig-Holstein 
mit rund 50 Partnern aus Wissenschaft, Wirtschaft und Politik, das ein klimafreundliches, autonomes Mobilitätssystem 
für Land und Wasser entwickelt. Es umfasst Projekte wie CAPTN Förde Areal (autonomes Forschungsschiff MS Wavelab 
auf der Kieler Förde), CAPTN Flex (KI für bedarfsgerechten ÖPNV) und CAPTN Energy (grüner Wasserstoff).

1 https://captn.sh/

SL KI-Forschungsökosystem Saar Am KI-Standort Saarbrücken bündeln die Universität des Saarlandes (UdS), die Hochschule für Technik und Wirtschaft 
des Saarlandes (htw saar), die Max-Planck-Institute für Informatik (MPI-INF) und für Softwaresysteme (MPI-SWS), 
das Deutsche Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz (DFKI) sowie das Helmholtz-Zentrum für 
Informationssicherheit (CISPA) ihre KI-Forschungs- und Transferaktivitäten. Gemeinsam mit den international 
renommierten außeruniversitären Spitzenzentren formen die saarländischen Hochschulen eines der dichtesten und 
leistungsstärksten Forschungsökosysteme Europas. Ergänzt wird dieses Ökosystem durch die international sichtbare 
Einbindung in europäische Spitzenstrukturen wie die ELLIS Unit Saarbrücken, die den Standort eng mit den führenden KI-
Forschungsnetzwerken Europas verbindet.

3 https://willkommen.saarland/kuenstlic
he-intelligenz/
https://saarland-informatics-
campus.de/
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SL DFKI: Standort Saarbrücken Am DFKI in Saarbrücken wird anwendungsorientierte Grundlagenforschung in sechs eng verzahnten 
Forschungsbereichen betrieben: In den Bereichen Agenten und Simulierte Realität sowie Neuro-mechanistische 
Modellierung stehen vertrauenswürdige KI, Simulationen, kausale Modelle und datengetriebene 
Entscheidungsprozesse im Fokus. Das Institut für Wirtschaftsinformatik untersucht insbesondere KI-gestützte 
Geschäftsprozesse und intelligente Arbeitsabläufe in Organisationen. Im Forschungsbereich Kognitive Assistenzsysteme 
werden nutzerzentrierte KI-Lösungen, Mensch-Maschine-Interaktion sowie Anwendungen in Industrie, Robotik und 
Energiesystemen entwickelt. Der Forschungsbereich Smart Service Engineering widmet sich der Gestaltung innovativer, 
ressourcenschonender und KI-basierter Services und Denkmodelle. Der Bereich Sprachtechnologie und Multilingualität 
erforscht Sprachmodelle, maschinelle Übersetzung sowie erklärbare KI für Informationszugang und Kommunikation. 
Ergänzt werden diese Aktivitäten durch zwei Living Labs (Advanced Driver Assistance Systems und Innovative Retail 
Laboratory), in denen Technologien praxisnah erprobt werden, sowie zwei Kompetenzzentren (Connected Intelligent 
Infrastructures und Emergency Response & Recovery Management), die den Transfer in gesellschaftlich relevante 
Anwendungsfelder sicherstellen.

3 Land, Bund https://www.dfki.de/web/ueber-
uns/standorte-kontakt/saarbruecken

SL Saarbrücken Graduate School of 
Computer Science

Die international ausgerichtete Saarbrücken Graduate School of Computer Science, zieht als vollständig 
englischsprachiges Graduiertenprogramm bereits seit 2002 weltweit Talente an und führt diese frühzeitig an 
Spitzenforschung heran. Hierbei werden Ausbildung, Grundlagenforschung, angewandte Forschung und der Transfer der 
Ergebnisse in Wirtschaft und Gesellschaft zu einem strategischen Profil gebündelt: der Ausbildung von KI-Expertinnen 
und -Experten, die schnell und flexibel leistungsfähige Systeme entwickeln und zugleich deren Sicherheit, Transparenz, 
Erklärbarkeit und gesellschaftliche Akzeptanz gewährleisten können.

3 Universität des 
Saarlandes

https://www.graduateschool-
computerscience.de/

SL Saarbrücken Research Center for Visual 
Computing, Interaction and Artificial 
Intelligence (VIA Center)

Forschungskollaboration des MPI für Informatik mit Google, das im November 2022 am Saarbrücker MPI für Informatik 
ins Leben gerufene VIA Center widmet sich der Grundlagenforschung in Computergrafik, Computer Vision und Mensch-
Maschine-Interaktion sowie deren Verknüpfung mit künstlicher Intelligenz und maschinellem Lernen. Google und das 
Max-Planck-Institut für Informatik setzen am VIA-Center in Saarbrücken gemeinsame Forschungsprojekte um.

3 MPI für Informatik https://www.via-center.science/

SL Societal Observatory Using Novel Data 
Sources (SOUNDS)

Das durch das Transformationsprogramm Forschung und Wissenstransfer Saar geförderte Societal Observatory Using 
Novel Data Sources (SOUNDS, UdS) sowie die Initiative AI, Computing & Society (AICS, MPI-SWS) analysieren 
gesellschaftliche Phänomene wie Polarisierung, Migration und digitale Ungleichheit mit neuartigen Datenquellen und 
computationalen Methoden – in Kooperation mit internationalen Organisationen wie den Vereinten Nationen. Weitere 
Forschungsschwerpunkte umfassen u. a. society-aware Machine Learning (UdS), erklärbare und zertifizierbare KI (UdS), 
Datenschutz und IT-Recht (UdS) sowie menschenzentrierte Softwareentwicklung (UdS)

3 Universität des 
Saarlandes

Land https://www.uni-
saarland.de/en/researchers/sounds.ht
ml

SL Center for European Research
on Trusted AI (CERTAIN)

Übergreifendes Forschungszentrum mit dem Ziel der Zertifizierung von KI-Systemen, CERTAIN steht für „Center for 
European Research in Trusted AI“ und konzentriert sich auf einen Ansatz, der das Thema „Vertrauen“ in KI-Systemen 
hervorhebt – ein Aspekt, der in der internationalen Forschung oft vernachlässigt wird. Es sollen neue Technologien 
entwickelt werden, die funktionale und andere Garantien für KI-Systeme bieten. Das Zentrum konzentriert sich auf die 
Erforschung, Entwicklung, Bereitstellung, Standardisierung und Förderung von Techniken für vertrauenswürdige KI. Ziel 
ist es, Garantien und Zertifizierungen für KI-Systeme bereitzustellen, wobei das Zentrum Projektkooperationen mit 
sowohl internen als auch externen Partnern ermöglicht.

3 DFKI https://www.certain-trust.eu
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SL Center for Human-Centric Multimodal AI SL plant den Aufbau eines Center for Human-Centric Multimodal AI, welches die wissenschaftliche und wirtschaftliche 
Stärke der HCAI-Forschung im SL bündelt, dringend benötigte HCAI Experten ausbildet und eng mit den Schwerpunkten 
Societal AI und Trusted AI kooperiert, um leistungs-fähige und gesellschaftlich verantwortungsvolle Systeme zu 
gewährleisten. Das Center soll ein wichtiger Innovationscluster im KI Land Saarland sein und weiter zu Start-up 
Gründungen, Rapid-Innovation-Sandboxes und Industrieansiedlungen beitragen.

3

SL CISPA Campus Neubau Das CISPA Helmholtz-Zentrum für Informationssicherheit ist eine nationale Großforschungseinrichtung innerhalb der 
Helmholtz-Gemeinschaft. Es erforscht die Informationssicherheit in all ihren Facetten, um die drängenden, großen 
Herausforderungen der Cybersicherheit und vertrauenswürdigen künstlichen Intelligenz umfassend und ganzheitlich 
anzugehen, mit denen unsere Gesellschaft im Zeitalter der Digitalisierung konfrontiert wird. Das CISPA hat eine 
weltweite Führungsposition im Bereich der Cybersicherheit inne, indem es hochmoderne, oft disruptive 
Grundlagenforschung mit innovativer anwendungsorientierter Forschung, entsprechendem Technologietransfer und 
gesellschaftlichem Diskurs kombiniert. Neubau "CISPA Campus" in St. Ingbert bis zu einem Gesamtvolumen i. H. v. 350 
Mio. EUR durch Förderung des Saarlandes. Damit wird die Grundlage gelegt für den weiteren erfolgreichen 
Zentrumsaufbau mit herausragenden, international anerkannten Wissenschaftlern und auch für die zukünftige 
Zusammenarbeit auf einem zusammenhängenden Forschungscampus in St. Ingbert. Dadurch nachhaltige Stärkung der 
Forschungsinfrastruktur des Saarlandes durch Ausbau des international sichtbaren Forschungsstandorts für 
Cybersicherheit, Datenschutz und vertrauenswürdige KI. 

2 https://cispa.de/de
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SL Hub-Netzwerk KI
(European Digital Innovation Hub, 
Mittelstand-Digital Zentrum 
Saarbrücken, Regionales 
Zukunftszentrum für KI und digitale 
Transformation Saarland und Rheinland-
Pfalz, de:hub Artificial Intelligence, 
SouthwestX)

Das Saarland zeichnet sich durch ein einzigartiges KI-Hub-Ökosystem aus, das den European Digital Innovation Hub, 
das Mittelstand-Digital Zentrum, das Regionale Zukunftszentrum für KI, den de:hub AI und die Start-up Factory 
SouthwestX miteinander verknüpft. Gemeinsam bieten sie Unternehmen, Start-Ups und öffentlichen Einrichtungen 
kostenfreie One-Stop-Services, praxisnahe Expertise und ein transregionales Innovationsnetzwerk für die digitale 
Transformation und den KI-Transfer.

Der European Digital Innovation Hub Saarland (EDIH Saarland) bietet kleinen und mittleren Unternehmen (KMU), Mid 
Caps sowie öffentlichen Einrichtungen im Saarland und darüber hinaus einen kostenlosen One-Stop-Shop für die 
Anwendung von Künstlicher Intelligenz (KI) und Digitalisierung. Das Ziel des EDIH Saarland ist es, Unternehmen, Start-
Ups und öffentliche Einrichtungen durch seine Services zu befähigen, Digitalisierungsmaßnahmen und den Einsatz von KI 
in Produktionsprozessen und im Büro umzusetzen und im Unternehmen einzuführen. Der EDIH Saarland stellt 
praxisnahe Expertise für den KI-Transfer bereit – im Saarland, in der Großregion (Saar-Lor-Lux) und darüber hinaus in 
Europa. Die zunächst dreijährige Projektphase (2023 bis 2025) wurde bis Ende 2028 verlängert.  Der EDIH Saarland wird 
zu 50 % aus EU-Mitteln sowie zu 50 % vom saarländischen Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitales und Energie 
gefördert.

Das Mittelstand-Digital Zentrum Saarbrücken (MDZ Saarbrücken) unterstützt KMU bei der digitalen Transformation 
durch den Einsatz innovativer digitaler Anwendungen und neuer Technologien etwa durch KI-Trainer. Das Regionale 
Zukunftszentrum für KI und digitale Transformation Saarland und Rheinland-Pfalz (RZzKI) hat zum Ziel, kleine und 
mittelständische Unternehmen auf dem Weg zur Digitalisierung und beim Einsatz von KI zu helfen. Es betrachtet den 
digitalen Wandel menschenzentriert und sensibilisiert und qualifiziert Unternehmen zu den Möglichkeiten durch den 
Einsatz von KI. Der de:hub AI Saarbrücken unterstützt die saarländische Wirtschaft in der Digitalisierung und der 
Entwicklung nachhaltiger Geschäftsmodelle, indem er innovative Technologien und KI-Lösungen fördert. Die Start-up 
Factory SouthwestX bietet als transregionales und transnationales Innovationökosystem im Zukunftsthema Künstliche 
Intelligenz eine einzigartige Unterstützung für Gründungsprojekte von der Ideenfindung über die Markteinführung bis 
zum Wachstum.

1 Zentrum für 
Mechatronik und 
Automatisierungstechni
k gemeinnützige GmbH 
(EDIH Saarland)

Land, EU (EDIH Saarland) https://edih-saarland.de/
https://digitalzentrum-
saarbruecken.de/
https://rzzki.de/
https://www.de-hub.de/die-
hubs/saarbruecken/
https://southwestx.eu/

SL PharmaScienceHub Der PharmaScienceHub (PSH) mit translationalem Fokus bündelt als Kooperationsplattform von Universität des 
Saarlandes (UdS) mit ihrem Universitätsklinikum sowie dem Helmholtz-Institut für Pharmazeutische Forschung 
Saarland (HIPS) und weiteren Partnern 85 Mitglieder und rund 500 Forschende aus Naturwissenschaften, Medizin und 
Informatik. Die räumliche Nähe zu dem KI-Forschungsökosystem Saarland (UdS, htw saar, CISPA, DFKI, MPI-SWS, 
MPI-INF, LZI) ermöglicht eine an anderen Standorten mit größeren Distanzen nicht selbstverständliche direkte und 
alltägliche Zusammenarbeit zwischen IT- und Wirkstoff-Forschern. Am Standort Saarland werden im PSH KI-gestützte 
Arzneimittelentwicklungen in einer einzigartigen Verbindung von KI mit Wirkstoffentwicklung und Biotechnologie 
vorangetrieben.

1 Universität des 
Saarlandes, Helmholtz-
Institut für 
Pharmazeutische 
Forschung Saarland 

https://pharmasciencehub.com/
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SN Robot Valley Saxony Mit rund 30 Start-ups, über 340 etablierten Unternehmen und 44 Forschungseinrichtungen ist der Freistaat - auch 
bekannt als „Robot Valley Saxony" - exzellent aufgestellt. Die enge Verzahnung von Forschung und Anwendung zeigt 
sich insbesondere an den sächsischen Hochschul- und Forschungsstandorten: Die Technische Universität Dresden (TUD) 
als Vollpartner im Robotics Institute Germany (RIG) trägt maßgeblich zur nationalen und internationalen Sichtbarkeit 
sowie zur Talentgewinnung bei. Mit dem Exzellenzcluster Centre for Tactile Internet with Human-ln-the-Loop
(CeTI) werden zukunftsweisende Ansätze der Mensch-Roboter-Interaktion und robotergestützten Medizin/Chirurgie 
entwickelt. Ergänzend bündeln Einrichtungen wie das Nationale Centrum für Tumorerkrankungen Dresden (NCT/UGG) 
und das Else-Kröner-Fresenius-Zentrum für Digitale Gesundheit (EKFZ) ihre Kompetenzen in der KI-gestützten 
Medizinrobotik. Das Fraunhofer-Institut für Integrierte Schaltungen (IIS) ist eine weltweit führende 
Forschungseinrichtung für mikroelektronische und informationstechnische Systeme und verfügt am Institutsteil 
Fraunhofer IIS/EAS in Dresden über langjährige Expertise zur robotergestützten Automatisierung und Kl. In Chemnitz 
stärken die Technische Universität Chemnitz (TUC) sowie das Fraunhofer-Institut für Werkzeugmaschinen und 
Umformtechnik (IWU) insbesondere die Kompetenzen in der kognitiven Produktion und intelligenten 
Fertigungssystemen.

1 https://www.robotvalley.eu/de

SN Prototyping- und Test-Zentrum für KI-
Systeme (ATKI)

Mit dem Aufbau eines Prototyping- und Test-Zentrums für KI-Systeme (ATKI) beim Fraunhofer IIS/EAS wird mit 
Unterstützung des Freistaates Sachsen (Sonderfinanzierung 100% mit insg. 15 Mio. €, Zielerreichung 2026) entsteht eine 
Entwicklungs- und Testumgebung entstehen, die es Forschung und Industrie in enger Kooperation ermöglicht, KI-
Systeme anwendungsbezogen zu entwickeln und systematisch sowie unabhängig unter realen Bedingungen zu testen 
(Demoproduktion) - von der Datenerfassung über smarte Sensorik und Robotik bis hin zur Auswertung in 
Hochleistungsrechnern. Der Aufbau des ATKI ist eine der KI-Maßnahmen des Freistaates mit großer Hebelwirkung für 
die industrielle Wertschöpfung. Im Fokus stehen ganz speziell die Herausforderungen des Mittelstandes. Das Zentrum 
will Einstiegshürden bei der KI-Nutzung in Unternehmen senken, eine schnelle Umsetzung von Lösungen in der Praxis 
unterstützen und
eine Plattform für die Weitergabe von praktischen Erfahrungen etablieren. Die Besonderheit des ATKI liegt in seiner 
integrierten Struktur: Statt isolierte Technologien aufzubauen, werden bestehende Labore, Geräteplattformen und 
Rechenressourcen sinnvoll und industrienah zusammengeführt. Durch diese Bündelung entsteht ein Innovationsraum, 
der schneller, kosten-effizienter und wirkungsvoller arbeitet als neu aufgebaute Einzelinitiativen. Jede zusätzliche 
Investition stärkt ein gewachsenes, funktionierendes Ökosystem – und generiert unmittelbare
Mehrwerte für Wirtschaft und Wissenschaft gleichermaßen.

1 Fh IIS/EAS https://at-ki.de
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SN Forschungsnetzwerk Smarte KI-basierte 
Robotik (SKR)

Das vom Freistaat geförderte Forschungsnetzwerk Smarte KI-basierte Robotik (SKR) vereint vorhandene Expertise zu 
einem integrierten und kohärenten Verbund. Ziel ist, Kompetenzen der sächsischen Wissenschaft und Industrie 
langfristig zu stärken und ganzheitliche Lösungen zu entwickeln. Im Fokus stehen der Aufbau eines gemeinsamen 
Forschungszentrums, die Entwicklung eines webbasierten Monitoring-Systems zur Koordination der Forschung, 
Weiterbildungsangebote sowie Maßnahmen zur Vernetzung und zum Wissenstransfer. Durch eine effektive 
Zusammenarbeit werden nachhaltige Innovationen in der smarten KI-basierten Robotik gefördert und umgesetzt, so 
dass sich Sachsen als führenden Standort in diesem Bereich weiter bzw. noch stärker etabliert. Die Partner des 
Netzwerkes werden ergänzt durch wichtige industrielle Cluster wie Robot Valley Saxony und Silicon Saxony. 

1 Hauptpartner u. 
Projetmanagement: 
Technische Universität 
Dresden (TUD);
Fraunhofer-Institut für 
Werkzeugmaschinen 
und Umformtechnik 
(IWU);
Fraunhofer-Institut für 
Integrierte Schaltungen 
IIS (IIS);
Hochschule für Technik 
und Wirtschaft (HTWD)

assoziierte Partner s. Link zur 
Website

https://www.smartekirobotik.de

SN Netzwerk KIMed KIMed stärkt die standortübergreifende Vernetzung von Forschung, Versorgung und IT-Kompetenz im Bereich Medizin. 
Ziele des Projekts sind der Aufbau eines nachhaltigen Netzwerks, die Entwicklung einer geschützten Forschungs- und 
Anwendungsumgebung, der Aufbau eines zentralen Datenportals, die Erprobung kooperativer Demonstratoren und die 
Bereitstellung von Schulungs- und Beratungsangeboten. Diese Maßnahmen stärken die Zukunftsfelder Gesundheit und 
Digitales und sind sowohl national als auch international relevant. Eine Kernaufgabe des Netzwerkes ist die Konzeption 
einer geschützten Infrastruktur (Secure Processing Environment -  SPE) zur Verarbeitung medizinischer Daten.

1 Hauptpartner u. 
Projektmanagement 
Universität Leipzig (UL) 
– Medizinische Fakultät; 
Technische Universität 
Dresden (TUD) – 
Medizinische 
Fakultät;Hochschule 
Mittweida (HSMW)

assoziierte Partner s. Link zur 
Website

https://www.kimed-netzwerk.de

SN Center for the Transformation of 
Chemistry (CTC)

Das Center for the Transformation of Chemistry (CTC) verfolgt das übergeordnete Ziel, bahnbrechende Technologien 
künstlicher Intelligenz und maschinellen Lernens zu entwickeln und einzubinden und auf dieser Basis weltweit führend 
in der experimentellen chemischen Datenerzeugung und Instrumentierung zu werden. Die Forschung am CTC richtet 
sich an zwei sogenannten Moonshots aus, die zu einer nachhaltigen Veränderung der Art, wie chemisch geforscht wird, 
sowie der eingesetzten Rohstoffe und entwickelten Materialien führen sollen. Der Moonshot „Vollautomatisiertes 
Pharma-Labor“ zielt darauf, mittels Einsatzes von Automatisierung, kontinuierlichen Synthesetechnologien und 
künstlicher Intelligenz ein vollständig digitalisiertes, intelligentes System zu schaffen, das selbstständig chemische 
Experimente planen, durchführen und optimieren kann. Im Themenfeld datengesteuerte Chemie erfolgt beim CTC eine 
Integration von datengesteuerten Methoden, künstlicher Intelligenz und Laborautomatisierung. Ein wettbewerbsfähiger 
Forschungsbereich soll sich aus der Konvergenz von maschinellem Lernen und Hochdurchsatz-Experimenten entwickeln, 
der die schnelle Generierung von experimentellen Daten ermöglicht, mit denen KI-gesteuerte Vorhersagemodelle 
kontinuierlich verfeinert werden. 

1 CTC gGmbH Länder SN u. ST, Bund https://transforming-chemistry.org
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SN Center for Advanced Systems 
Understanding (CASUS)

Mit dem Center for Advanced Systems Understanding (CASUS) wird in Görlitz im Zuge des Strukturwandels seit 2019 ein 
Zentrum für datenintensive interdisziplinäre Systemforschung in unterschiedlichen Bereichen wie Erdsystemforschung, 
Systembiologie, Materialforschung und digitale Gesundheit aufgebaut, das Forschung unter Einsatz von 
Hochleistungsrechnern, sowie Methoden des Maschinellen Lernens und Künstlicher Intelligenz betreibt. Auf Grundlage 
seines interdisziplinären Ansatzes werden am CASUS neue datengetriebene und rechnergestützte Methoden der 
künstlichen Intelligenz entwickelt, welche für gleich mehrere verschiedene Systeme anwendbar sind und diese 
innerhalb einer einzigen Forschungseinrichtung vereint. Eingerichtet wurde z. B. die ScaDS.AI finanzierte DRESDEN-
concept Nachwuchsgruppe „AI4Quantum“, die sich insbesondere mit künstlichen Intelligenz-unterstützten 
Quantensimulationen und dem Quantencomputing beschäftigt.

1 Helmholtz-Zentrum 
Dresden-Rossendorf 
(HZDR)

UFZ, MPI-CBG, TU Dresden https://www.casus.science

SN Next Generation AI Computing (GAIn) Mit dem Projekt GAIn haben Sachsen und Bayern in 2024 ein gemeinsam finanziertes Kooperationsprojekt auf den Weg 
gebracht um zentrale Herausforderungen beim Einsatz von Hardware-Plattformen für KI-Anwendungen zu bewältigen. 
Im Rahmen von GAIn werden sowohl der hohe Energieverbrauch adressiert, als auch Probleme der Berechenbarkeit, der 
Zuverlässigkeit von KI sowie Herausforderungen rechtlicher Natur (Algorithmische Transparenz, Recht auf Aufklärung). 
Ziel von GAIn ist die Entwicklung völlig neuartiger KI-Hardware und entsprechender Software-Konzepte, welche die 
genannten Herausforderungen lösen. Durch die Kombination komplementärer Expertisen an den Standorten in Sachsen 
und Bayern entsteht ein völlig neuer Ansatz.

1 Technische Universität 
Dresden, Technische 
Universität München, 
Ludwig-Maximilians-
Universität München

Land https://tu-dresden.de/tu-
dresden/newsportal/news/ki-projekt-
gain-soll-mit-tud-beteiligung-sachsen-
und-bayern-eine-internationale-
fuehrungsrolle-fuer-computing-
technologien-verschaffen

SN Deutsches Zentrum für Astrophysik 
(DZA)

Das Deutsche Zentrum für Astrophysik (DZA) mit einem Schwerpunkt unter anderem auf Datenwissenschaften und 
Technologieentwicklung wird einen erheblichen Impuls für die Weiterentwicklung der Forschungsbereiche Data 
Analytics, Künstliche Intelligenz, High Performance Computing, Interdisciplinary Digital Sciences, Sensorik und damit in 
der Digitalisierung insgesamt geben. Im DZA sollen riesige Datenströme internationaler Großobservatorien 
zusammengeführt und verarbeitet werden. Die im DZA verfolgten Forschungsansätze eröffnen ein signifikantes 
Innovationspotenzial insbesondere in folgenden Bereichen: Datenprozessierung für große Industrieanlagen und -
prozesse, Smart Cities, Fernerkundung (Klima/Wetter, Agrarüberwachung, geologische Prospektion), verbesserte 
Bildaufklärung in der Atmosphäre und aus dem Weltraum, medizinische Bildgebung, zerstörungsfreie 
Materialuntersuchung, daten- und wissensbasierte KI-Systeme, integrierte Sensor- und Datenanalysesysteme.

2 Deutsches Zentrum für 
Astrophysik gGmbH 
(DZA)

Land, Bund https://www.deutscheszentrumastroph
ysik.de/de

SN Robots4ResQ - Mobile Roboter zur 
Unterstützung von Polizei und 
Katastrophenschutz

Das Ziel des Vorhabens ist es, die Anwendungsfälle für Polizei und Katastrophenschutz für den Einsatz von mobilen 
Robotern zu definieren, Kommunikationsnetze und deren Anforderungen daraus abzuleiten und einige der 
Anwendungen als Demonstrator zu entwickeln. Für die Demonstratoren ist jeweils eine Anwendung für die Polizei und 
den Katastrophenschutz avisiert.

1 Technische Universität 
Dresden

EU, Land

SN Errichtung eines SpiNNaker2-Clusters für 
Spitzenforschung 

SpiNNaker2 kommt original aus dem Human Brain Project, als Werkzeug zur Simulation von Computational 
Neuroscience Benchmarks oder Spiking Neural Networks aus dem neuromorphen Bereich. Der mit dem Vorhaben 
geplante Aufbau und Betrieb eines Clusters im Universitätsrechenzentrum der Universität Leipzig wird den 
Wissenschaftlern direkten Zugang zu dieser Spitzentechnologie
ermöglichen. Ziel ist es, eine Ressource zu schaffen, die die Realisierung zahlreicher bestehender und geplanter Projekte 
der Spitzenforschung an der Universität Leipzig ermöglicht. Insbesondere soll der SpiNNaker2-Cluster die 
Sonderforschungsbereiche SFB1052 „Mechanismen der Adipositas“, SFB1423 „Strukturelle Dynamik der GPCR-
Aktivierung und Signaltransduktion”, TRR386 „Hyperpolarization in molekularen Systemen“ stärken. Darüber hinaus 
sollen weitere geplante Verbundprojekte und Sonderforschungsbereiche von dieser Anschaffung profitieren.

2 Universität Leipzig EU, Land
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ST Beantragung eines 300-kV-Kryo-
Elektronenmikroskops der AG Kastritis

Aufbau und Betrieb eines hochautomatisierten 300-kV-Cryo-Elektronenmikroskops mit KI-gestützter, datengetriebener 
Steuerung für Probenoptimierung, automatisierte Bildaufnahme, Partikelerkennung, Klassifikation und 
Strukturrekonstruktion. Ergänzend wird eine leistungsfähige KI-Rechen- und Clusterinfrastruktur etabliert, auf der 
bestehende und neu entwickelte Algorithmen für die großskalige Cryo-EM-Datenanalyse implementiert und 
weiterentwickelt werden. Ziel ist die deutliche Steigerung der wissenschaftlichen Produktivität, die Beschleunigung von 
Analysepipelines sowie der Ausbau souveräner KI-Kapazitäten in der strukturellen Biochemie und den 
Lebenswissenschaften.

1 https://forschung-sachsen-
anhalt.de/pl/kastritis-117126

ST Generative KI zur Planung von Fabriken 
(Projekt GenAI4FFD)

Generative KI zur Planung von Fabriken (Projekt GenAI4FFD) - Das Forschungsprojekt „GenAI4FFD“ entwickelt ein 
KI-gestütztes Assistenzsystem auf Basis generativer künstlicher Intelligenz (GenAI), das Entwicklerinnen und 
Entwicklern hilft, den komplexen Planungsprozess von Fabriken – von der Anforderungsaufnahme über das 
Fabrikdesign bis zur Modellierung und Bewertung – effizienter, fundierter und fehlerärmer zu gestalten. Ziel ist es, 
Planungsentscheidungen zu beschleunigen und langfristig die Methoden auch auf die allgemeine Bauwerksplanung 
übertragbar zu machen, um insbesondere kleinen und mittleren Architekturbüros und Ingenieurbüros den Zugang zu 
KI-Unterstützung

1 https://www.iff.fraunhofer.de/de/gesch
aeftsbereiche/logistik-
fabriksysteme/genai4ffd.html

ST Graduiertenschule Mikro-
/Nanotechnologie der Zukunft (My-
Tech) 

Wichtigstes Ziel ist die Entwicklung bioaktiver Hybridaterialien als lebensnahe experimentelle Umgebung zur 
Entwicklung, Optimierung sowie Konditionierung elektronischer Mikrosysteme:
Lokale (elektronische) Komponenten sollen in gewebeähnlichen, hybriden Materialien aus Polymerwerkstoffen und 
lebenden Zellen erstmalig als lokale Sensoren in einer komplexen Umgebung beispielsweise biochemische 
Kommunikationspfade erfassen und schließlich manipulieren bzw. optimieren. Eine KI-gestützte Assemblierung der 
maßgeschneiderten, gewebeähnlichen Strukturen soll Voraussagen zu Strukturen, Stabilität und Signalpfaden innerhalb 
der hybriden Materialien ermöglichen und die Auslegung von Sensoren sowie deren Anlernen vereinfachen.

1 https://forschung-sachsen-
anhalt.de/project/graduiertenschule-
mikro-nanotechnologie-28597

ST KI-Drohne Wasser- und Umwelt (KiD) Übergeordnetes wissenschaftliches Ziel: 1. Weiterentwicklung autonom agierender detektierender KI-
Drohnentechnologie im Wasser- und Umweltsektor Teilziele: 2. Entwicklung eines KI-learning Tool für bildgebende 
Datenstrukturen und Laserscanning Datenstrukturen 3. Applikation des KI-Tools auf die photogrammetrische 
Bildverfahren in Messdrohnen 4. KI-basierte Identifizierung von Schäden an Deichen, Wasserbauwerken und 
Vegetationserfassung in Flüssen 5. Publikation der Ergebnisse in anerkannten Fachjournals

1 https://www.h2.de/forschung/forschun
gsprojekte/kid.html

ST Lokale KI-Plattform für KI-gestützte 
Anwendungen in der juristischen Lehre

Das Projekt zielt auf die Entwicklung einer datenschutzkonformen, von kommerziellen Drittanbietern unabhängigen KI-
Infrastruktur für die juristische Ausbildung ab und umfasst vier KI-gestützte Anwendungen: ein Tool zur Unterstützung 
und Verbesserung von Korrekturvoten (1), die Generierung von Schlüsselszenen juristischer Fälle (2), ein 
Remonstrationstool für Studierende (3) sowie einen Lernhilfen-Generator für Lehrende (4). Die technische Umsetzung 
erfolgt über eine lokale LLM-Installation (Ollama) unter Nutzung von RAG-Technologie und Open-Source-
Plattformen.

2 https://jtc.uni-halle.de/c/c2/
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ST Kompetenznetzwerk für Angewandte 
und Transferorientierte Forschung (KAT)

Das Kompetenznetzwerk für Angewandte und Transferorientierte Forschung (KAT) ist ein Verbund von vier Hochschulen 
in Sachsen-Anhalt mit ihren Standorten in Anhalt, im Harz, in Magdeburg-Stendal und Merseburg. Es wurde im 
Dezember 2005 gegründet und wird aktuell aus Mitteln des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
gefördert. Das KAT-Netzwerk: 
- unterstützt Wissenschaftler:innen und Unternehmer:innen, die gemeinsam an zukunftsweisenden Lösungen für 
technische oder betriebswirtschaftliche Probleme arbeiten.
- kooperiert mit Verbänden, Kammern, wirtschaftsnahen Transfereinrichtungen, zahlreichen regionalen Netzwerken und 
Initiativen.
- forscht eigenständig zu gesellschaftsrelevanten Themen, die in der Regionalen Innovationsstrategie des Landes 
Sachsen-Anhalt festgeschrieben sind.
- informiert über Neues aus seinem Netzwerk, blickt auf Geschehenes zurück, greift Themen der angewandten 
Forschung auf und erzählt die Geschichten dahinter.

1 https://www.kat-netzwerk.de/home/

ST Sachsen-Anhalt Digital and Creative 
Economy

Das Förderprogramm „Digital And Creative Economy“ in Sachsen-Anhalt unterstützt die Digitalisierung von kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) durch die Verteilung von Mitteln aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE). Es besteht aus drei Bausteinen: „Digital Innovation“, „Digital Creativity“ und „Cross Innovation“.

2 Wirtschaftsministerium und IB starten 
mit Digital-Programme im Januar 2024

ST Digitalisierung pflanzlicher 
Wertschöpfungsketten im 
Mitteldeutschen Revier.

Der DiP-Verbund etabliert im südlichen Sachsen-Anhalt eine Modellregion für eine digitalisierte, klimaneutrale und 
wettbewerbsfähige Bioökonomie, welche sich durch wissenschaftliche Exzellenz, innovative Industrien und attraktive 
Arbeitsplätze auszeichnet.

Durch die hohe Konzentration an international führenden Pflanzenforschungsinstituten, dem Zentrum der 
Genomforschung und Züchtungsforschung an Getreidearten bildet die Pflanzenbiotechnologie eine Kernkompetenz in 
Sachsen-Anhalt.

3 https://www.dip-sachsen-anhalt.de/

ST Nationales Erprobungszentrum für 
unbemannte Luftfahrtsysteme des DLR

Der DLR-Standort Cochstedt ist ein zentrales Forschungszentrum für unbemannte Luftfahrtsysteme (UAS) und KI-
gestützte Mobilität. Hier werden Technologien entwickelt, um unerwünschte Drohnen zu erkennen und zu bekämpfen. 
Das Nationale Erprobungszentrum für UAS bietet eine kontrollierte Umgebung für die Testung und Weiterentwicklung 
von UAS-Technologien. Die Forschungseinrichtung ist für die Vernetzung und Weiterentwicklung von UAS-Technologien 
zuständig und nimmt eine Vorreiterrolle für den Ausbau des wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Fortschritts im 
Thema UAS ein.

2 https://www.dlr.de/de/das-
dlr/standorte-und-bueros/cochstedt

ST CyberSecurity-Verbund Sachsen-Anhalt: 
Teilprojekt Netzwerksicherheit und KI

Untersuchung wie KI dabei helfen kann, Cyberattacken zu erkennen und abzuwehren. 3 https://cslsa.de/

TH ELLIS-Unit Jena In der ELLIS Unit Jena soll das Verständnis von Erddynamischen Systemen mithilfe von ML und AI-Methoden zur 
Unterstützung der Umwelt und Klimawissenschaften dienen. ELLIS (European Laboratory for Learning and Intelligent 
Systems) ist ein 2018 gegründetes pan-europäisches Exzellenznetzwerk, das auf maschinellem Lernen als Motor für 
moderne KI aufbaut und ein multizentrisches KI-Forschungslabor schafft.

1 FSU Jena Max-Planck-Institut für 
Biogeochemie Jena, DLR- Institut 
für Datenwissenschaften Jena

https://www.ellis-jena.ai

TH KI-gestützte Fingerabdruckscanner Die Firma IDloop GmbH aus Jena entwickelt Fingerabdruckscanner mit integrierter Lebenderkennung und 
Fälschungserkennung mithilfe multispektraler Bildgebung und KI-gestützter Analyse. Das System eignet sich besonders 
für behördliche Anwendungen wie Forensik und Grenzschutz. Es ermöglicht eine schnelle, hygienische und sichere 
Identifikation und erfüllt internationale Zertifizierungs- und Datenschutzanforderungen.

1 Idloop GmbH https://www.idloop.com/projects-
idloop/
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TH KI-basierte Zeitreihenmodelle für 
Bewegungsanalyse in Sportgeräten

Die Firma janova GmbH entwickelt KI-basierte Zeitreihenmodelle für Bewegungsanalysen in Sportgeräten. Das 
Vorhaben erforscht innovative KI-Zeitreihenmodelle zur präzisen Erkennung komplexer Bewegungsmerkmale wie 
Treffpunkt, Rotation oder Beschleunigung ausschließlich anhand inertialer Sensordaten. Im Mittelpunkt steht die 
laborbasierte Evaluierung neuer KI-Architekturen zur effizienten und robusten Verarbeitung von Sensordaten. Ziel ist es, 
grundlegende wissenschaftliche Erkenntnisse für ressourcenschonende, sensorbasierte Alternativen zu bestehenden 
optischen Bewegungsanalysen zu gewinnen und methodisch zu validieren.

1 janova GmbH https://janova.app/

TH KI-basierte Steuerung für 
Hochleistungslaser

Das Helmholtz Institut Jena betreibt Hochleistungslaser auf internationalem Spitzenniveau. Derzeit existieren zwei 
Laser – JETi und POLARIS – mit komplementären Eigenschaften. Die synchronisierte Nutzung dieser beiden Systeme 
mit einer auf künstlicher Intelligenz basierenden Steuerung würde ein weltweit einzigartiges Forschungssystem 
darstellen. Zum Erreichen dieses Zieles soll in eine KI-kompatible Steuerungssoftware und Hardware für Experimente 
mit Femtosekundenauflösung investiert werden.

1 HI Jena

TH Forschungsgruppe EvaKIBau Die Forschungsgruppe EvaKIBau untersucht generative KI im Bauwesen, insbesondere in der Baustoffentwicklung und 
Bauschadensanalyse. Angesichts des Fachkräftemangels sollen Large Language Models (LLMs) als Unterstützung für 
Ingenieure evaluiert werden. Es werden Methoden entwickelt, um Expertenwissen in Sprachmodelle zu überführen. Ziel 
ist eine KI-gestützte Lösung zur Unterstützung von Fachkräften bei Schadensbewertung und Entscheidungsfindung 
sowie die Weiterentwicklung digitaler Werkzeuge für die Bauwirtschaft.

1 Materialforschungs- und 
-prüfanstalt an der 
Bauhaus-Universität 
Weimar

IAB – Institut für Angewandte 
Bauforschung Weimar gGmbH 
Bauhaus-Universität Weimar, 
Professur „Intelligente 
Informationssysteme“ 

https://mfpa.de/alle-projekte.html

TH Forschungsgruppe Optoelektronisch-
supraleitende Netzwerke für 
neuromorphes Computing (neuroNODE)

Die Forschungsgruppe Optoelektronisch-supraleitende Netzwerke für neuromorphes Computing (neuroNODE) verfolgt 
das Ziel, extrem verlustleitungsarme und dennoch sehr schnelle Mikroelektronikkomponenten, energiesparende 
Schaltungsarchitekturen und optische integrierte Systeme zu kombinieren, um dem wachsenden Energiebedarf von IT- 
und KI-Komponenten zu begegnen. Durch die bio-inspirierte neuromorphe Verschaltung supraleitender logischer 
Schaltelemente und ihre optische Ansteuerung in einer hybriden integrierten Plattform werden die grundlegenden 
Elemente für eine neuartige neuromorphe Computingarchitektur implementiert, welche als Basis für skalierbare 
komplexe Systeme dienen können.

1 TU Ilmenau, FSU Jena, 
Leibniz-Institut für 
Photonische 
Technologien (IPHT)

https://www.tu-
ilmenau.de/universitaet/fakultaeten/fa
kultaet-elektrotechnik-und-
informationstechnik/profil/institute-und-
fachgebiete/fachgebiet-theoretische-
elektrotechnik/forschung/projekte/neu
ronode

TH Thüringer Zentrum für Lernende Systeme 
und Robotik (TZLR)

Das Thüringer Zentrum für Lernende Systeme und Robotik (TZLR) versteht sich als zentrale Anlaufstelle in Thüringen 
für den Wissens- und Technologietransfer im Bereich KI für Wirtschaft, Wissenschaft sowie Verwaltungen. Mit der 
Bündelung der standortübergreifenden KI-Expertisen der TU Ilmenau und der FSU Jena konnte 2020 eine 
thüringenweite Kontakt- und Schnittstelle der Wissenschaft zur Wirtschaft an der Schnittstelle von KI und Robotik 
aufgebaut werden. Das TZLR bündelt Thüringer Kompetenzen im Bereich Lernende Systeme wie Big Data und Data 
Science, Maschinelles Lernen, KI, Robotik und deren Anwendungen und fördert Erfahrungsaustausch zu 
Forschungsthemen, zu Lehre sowie zu Weiterbildung. 
[Das TZLR ist Mitglied im Verbund Thüringer KI-Transferzentren, u.a. mit dem Mittelstand Digital Zentrum Ilmenau 
und dem European Digital Innovation Hub Thuringia, der sich zu Beginn des Jahres 2024 gebildet hat, um die Landschaft 
der KI-Angebote in Thüringen zu strukturieren.]

1 TZLR TU Ilmenau, FSU Jena, DLR, 
Fraunhofer IOSB-AST

https://tzlr.de 

TH KI-Kompetenzzentrum Aufbau einer zentralen KI-Kompetenzzentrums in Thüringen als Kontakt- und Koordinierungsstelle bzgl. der KI-VO, 
Aufgaben: Ausarbeitung von Leitlinien und Handlungsempfehlungen zur praktischen Umsetzung der KI-VO, Erstprüfung 
und Bewertung von KI-Anwendungsfällen, Monitoring aktueller rechtlicher und technischer Entwicklung und 
Vernetzung zu Bund, Ländern und weiteren Akteuren in Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft

1
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TH KI in der Verwaltung: zentrale KI-
Infrastruktur, Daten- und KI-Labor

seit Q4/2025: Aufbau und Bereitstellung einer zentralen KI-Infrastruktur im Rechenzentrum zur Nachnutzung in 
Fachressorts, aktuell in Verprobung und Testung, verschiedene LLMs, erste GPUs installiert
ab 2027: Aufbau einer operativen Einheit zur Datenaufbereitung und Auswertung (mit und ohne KI), sowie der 
Vorbereitung von zentralen, fachübergreifenden KI-Workflows, technische Begleitung von KI-Vorprojekten

2

TH KI gestützte Dokumentendigitalisierung Ziel des Projekts ist ein KI-Assistenzsystem zur Nutzung wissenschaftlicher Daten. Das System soll Texte, Bilder, 
Tabellen und Diagramme ohne externe Verbindungen automatisiert analysieren, strukturieren und durchsuchbar 
machen - dies unter Wahrung von Datenschutz und Vertraulichkeit. 

1 AI-UI GmbH, 
INNOVENT e.V.


